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in Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und KönigSberg, M .  Duke- in 
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen det I n -  und AuSlandet 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bi» 1 Uhr mittag».

Sonntag den 29. September 1895. X II I .  Iahrg.

Bestellungen
b lllt jb  "Thorner Presse" m it dem J l l u s t r i r t e n  S o n n ta g s -  
2 an das 4. Ö uarta l werden erbeten zum Preise von 
.  -vtark f r e i  i n s  H a u s  und l.SV M a rk  ' ' ' 

"etlichen Postämtern, den Ausgabestellen sowie in  der
Expedition der „Thorner Presse"

Katharineu- u. Friedrichftr.-Ecke.

Am 1. O ktobe^*find^zehn* seitdem im
vergab" Reiche die reichsgesctzlich geregelte obligatorische Unfall- 
der ^  praktischer W irkung steht, und diesem Tage hat
L  Präsident des deutschen Reichs - VerficherungSamteS D r. 
^  E°iker m it einem soeben unter dem T ite l „D ie  Arbeiter- 

Mcherung in  den europäischen S taaten" erschienenen Werke 
K ^  literarischen Denkstein gesetzt. „E s  scheint", sagt D r. 
8a> k Vorrede, „daß die Arbeiterverstcherung ihren
in, "^breich um die W elt nehmen wird. S ie bildet einen 
lit -A ^ n d e n  T he il des Kulturfortschritts der Menschheit. Po- 
den r Probleme und konfessionelle Streitigkeiten verblassen vor 
s<i, .i^al-w irthschaftlichen Forderungen unserer Tage. D ie Ge- 
Ket. daß das eigene Gedeihen der herrschenden Klaffe«
A-.. wesentlich abhängt von dem Maße, in  welchem sie ihre 
dee die abhängigen Klaffen erfüllen. A u f dem Wege
j, ^nzelfürsorge, auf dem Boden individueller In it ia tiv e  ist 

b W ich t gegen die nach M illionen  zählenden Arbeiter nicht 
du n soll diese nicht erlahmen; von der ind iv i-
»u» "  Nächstenliebe kann und soll niemand dispensirt werden; 
bei. ^  einzelnen soll das Verhältniß von Arbeitgeber und Ar« 

"ehmer ein hilfsbereites sein. Aber das Bedürfniß ist ein 
die Arbeitsstellung des einzelnen zu sehr wechselnd, 

»ut wtrthschaftliche Lage manches Arbeitgebers —  von dem 
drin". ^ E e n  gar nicht zu reden —  zu unsicher, als daß m it 
E r t , individualistischer W illens- und Thatkraft ein ganzer 
sits» erzielt werden könnte. Daher, von utopisttschen soziali- 
a llm ^  ^^Een gleich weit entfernt bleibend, der Ausweg einer 
die d ^ " d e n ,  öffentlichrechtlich organisirten Versicherung, die 
.... auf breite Schultern legt, Zufallsmomente ausgleicht
2"d beidLast ""^EN Theile» die Theilnahme an den Vortheilen und 
« ^E n^aber auch an der Verwaltung eröffnet."______

 ̂ Aolitische Tagesschau.
schät«, B erliner Briefe des Pariser „ F i g a r o "  be-
Er Charles Bonnefon des längeren m it S t ö c k e r .
ha f.^^de rt zunächst sein Aeußeres und meint, m it seinen leb- 

^^^uen Augen und seinem rosigen Gesicht würde er 
"  'inen harmlos-gutmüthigen Eindruck machen, wenn sein 

^ l t n d  seine Kinnbacken nicht einen zähen W illen verriethe«.

Hö -r Wort Hätt?
Novelle von M .  F r i e d r i c h s t e i n .

--------------------- - (Nachdruck verboten.)

— , (11- Fortsetzung.)
H e r r » " H e r r n , "  ertönte das klangvolle Organ des HauS- 

nazwischen, „ich diktiere den Gottesfriede»!"
* " f  Gerdt und strich herausfordernd seinen rothen 

' --hatte schon früher angeordnet sein müssen!"
*Uhen">. '  jedenfalls muß bis Montag früh alle Fehde

U>ie i '^ E r  wann beginnen? Ich weiß wahrhaftig nicht mehr, 
°^on ^  rr dauern mußte und wer ihn anordnete! Das kommt 

^ n  ju lange aus der Schule is t!"
, " ^ . . S a l i e r  w ar e s !" erwiderte Sassen, 
w klü'n ^ 0 "  gesagt," brummte Gerdt, „aber ich bin noch gerade 

»  ww zuvo r!
s c h ic k ?  weinte Sassen etwas verlegen, „genau weiß ich die 
» .A k> „? ^"E ch t mehr. D a  muß ich erst nachschlagen." 
Zainen amüsiert hervor. „D oktor, nun S ie ;

Weine"r^^"E blasse Ahnung! N ur das W ort haftet noch in 
°uhiq.« "m nerung. Das Wann und Wie der Geschichte ist

^  Damen an die R e ihe !"  schrie Gerdt
"'sendest Damen gl t ^ '" ^  ästigen, braunen Augen über die an-

- sagte F rau van der Neer und winkte verächtlich 

st st " D a ?  Lächeln.
U te  der'A N  c r  ..um Belehrung, gnädiges F räu le in!"

' er, s v r„^  demüthig, während der Schalk aus seinen 
Oberin an E rw artungsvoll und ironisch blickte er die schöne

Frage antwortete sie bescheiden und in knappe

Fehde unterbrach "  Mittwochabend bis Montag früi 

erwetter! rief Gerdt, und sah diejenige, welche mi

der nicht so leicht locker lasse. Sodann w ird ihm Aufrichtigkeit, 
Ueberzeugungstreue und E ifer nachgerühmt. Wörtlich heißt es 
ferner: „ E r  hätte es sich in seinem Hofamt bequem machen
können. AVer er hat es vorgezogen, nach allen Seiten hin zu 
kämpfen, und er hat das m it solchem Ungestüm gethan, daß er 
fast allenthalben gehaßt w ird : die Juden, die Sozialdemokratin 
und die Nationalltberalen reichen sich die Hand in  ihrem gemein­
samen Haß gegen Stöcker und die Konservativen sehen in  ihm 
voller Unruhe ein enkant to rrib lo  (Durchgänger, der manches 
sagt, was denen, die Rücksichten zu nehmen haben, unangenehm 
ist), das m it dem Feuer spielt."

I n  P a r i s  kursirende Gerüchte sagen eine theilweise 
K a b i n e i s ä n d e r u n g  vorher und bezeichnen ConstanS als 
Zukunftsmann. —  Dem „Eho de P a ris "  zufolge w ird Adm ira l 
B i e n g i m e  die Leitung der Operationen aus M a d a g a S -  
k a r  übernehmen. E r ist dazu bestimmt, die Marschroute zwischen 
Tamatave und Tananarivo zu eröffnen, nöthigenfalls den Ge­
neral Duchesne zu unterstützen.

Die Liberalen in  W i e n  sind bei den G e m e t n d e -  
r a t h s w a h l e n  endgiltig aufs Haupt geschlagen. Es fehlt 
den Siegern nur noch eine S tim m e an der Zw eidrttte l-M ajorttä t, 
welche sie zur gütigen Vornahme gewisser Rechtsgeschäfte, wie 
Grundstücksverkäufe, Aufnahme von Anleihen rc. haben müssen, 
und diese kann bet der Stichwahl erlangt werden, welche am 
30. d. M ts. stattfindet. V or der Auflösung des Gemeinderathes 
am 30. M a i d. Js. halten die Antisemiten 64 Stim m en, die 
Liberalen 63. M it  ihnen stimmten aber immer die 11 Wilden. 
Jetzt besitzen, abgesehen von der nöthigen Stichwahl, die A n ti­
semiten 91, die Liberalen nur 46 Mandate. D ie Antisemiten 
haben also bis jetzt 28 Sitze gewonnen.

I n  M a r o k k o  haben die Mauren wieder mal einen 
kleinen Putsch versucht. S ie  griffen, wie aus M e lilla  gemeldet 
w ird , das Fort S id i Guariach bei M e lilla  an, welches die Ver­
anlassung zu dem letzten S tre itfa ll m it Marokko gab. D ie 
M auren ergriffen schließlich die Flucht. — Aus M adrid w ird 
über den Zwischenfall noch gemeldet: Bet dem Angriffe auf das 
Fort gaben die M auren nur zwei Schüsse ab, durch welche ein 
spanischer Soldat getödtet wurde. In fo lge  dieses Zwischenfalls 
hat die Regierung die Entsendung eines Geschwaders nach 
Marokko verfügt. Doch w ird dem Zwischenfall keine Bedeutung 
beigemeffen.

Dem Reuter'schen Bureau w ird  aus S a n s i b a r  unter 
dem 24. d. M ts. gemeldet, daß eine neue Straf-Expedition von 
Mombaffa gegen den H äuptling M 'B a ruk  und die versammelten 
Rebellen in  Takaitnau abgegangen sei.

so selbstverständlicher Sicherheit die A ntw ort gegeben, ver­
b lü fft an.

Fräulein Adelheid that es mißgünstig, ihre M u tte r m it 
Bewunderung. Der S taatsanw alt würdigte seine neue Haus­
genossin zum erstenmale einer interessierten Musterung. Ih m  
war es erschienen, als habe der Klang seines Rufnamens nie 
solchen W ohllaut gehabt, wie in dem Munde dieses jungen 
Mädchens.

D ie allseitige, geschichtliche Niederlage ließ dem Assessor 
keine Ruhe und er wollte wenigstens der .Geprüften' auch eine 
Verlegenheit bereiten. E r kalkulierte: Geschichtszahlen sind die 
schwache Seite der Damen. Zn scheinheiliger Vorfreude fragte 
e r: „W ürden gnädiges Fräulein vieleicht auch die Güte haben, 
m ir zu sagen, in welchem Zahr dies geschah?"

Ohne Besinnen entgegnete S ab ine :
„Konrad der Zweite wurde von den deutschen Fürsten zu 

W orm s zum Kaiser erwählt und regierte v o n : 1024 —  1039."
Gerdt legte ganz verstummt die Serviette auf den Tisch, 

erhob sich und machte vor Sabine eine tiefe, ehrfurchtsvolle Ver­
beugung.

L illy  aber, welche bei Tische nicht m it dreinreden durfte, 
konnte ihren Zubel nicht zurückdrängen. Zärtlich klopfte sie die 
Hand der neben ih r Sitzenden und rief stolz:

„H a , Fräulein von Lettwitz ist die Klügste von euch 
a llen ! '

S ie  rief durch diesen Ausspruch allgemeines Lachen hervor 
und von nun an nahm das Gespräch einen flotteren Gang. 
M an hatte Fühlung zu einander und es war der jungen Frem­
den gelungen, durch die bescheidene und sichere A rt, m it welcher 
sie der P rü fung  ihres Wissens Stand gehalten, sich die Achtung 
des kleinen Kreises zu erwerben.

Nach Tisch wurde im  S a lon  der Kaffee gereicht. Gerdt, 
welcher stets die schönsten Damen umkreiste, wie der Schmetter­
ling die Blumen, hielt sich geflissentlich in Sabine'S Nähe. Eben 
stand er neben ihrem Sessel und fragte :

„S in d  gnädiges Fräule in musikalisch?"
„Z a ,"  entgegnete Sabine.
Unwillkürlich richtete sie den Blick auf die Brillengläser d-S 

Hausherrn; er hätte jetzt so schön Gelegenheit gehabt, ein auf­
munterndes oder beschönigendes W o rt über seine brüske A rt, sie 
beim S p ie l zu unterbrechen, an sie zu richten ; aber behüte, nichts 
von alledem; er tändelte in halblautem Gespräch m it L illy .

F rau van der Neer hatte ihren Lieblingsplatz am Kamin 
wieder eingenommen und Fräulein Adelheid unterhielt sich m it 
dem Doktor.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  27. September 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser erfreut sich in  Rominten fo rt­
dauernd des besten Wohlseins und unternahm auch in den 
letzten Tagen daselbst mehrere Pürschgänge.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begab sich am Mittwoch 
Nachmittag von Glücksburg nach Gravenstein zum Besuch der 
M u tte r der Kaiserin, der Herzogin Adelheid. Heute stattete die 
Kaiserin der S tad t FlenSburg einen Besuch ab, bei welchem sie 
das neuerbaute Offizierkasino ihres Füsilier-Regiments Königin 
(Schleswtg-Holsteinisches) N r. 86 besichtigte und der Einsegnungs­
zeremonie zweier Schwester» in der Dtakontffenanstalt bei­
wohnte. Um 1 Uhr kehrte die Kaiserin wieder nach Glücksburg 
zurück.

—  Das Befinden des Fürsten Bismarck ist zur Ze it sehr 
günstig. Der Fürst genießt die schönen Herbsttage bei seinen 
täglichen Ausfahrten und Spaziergängen; sein Befinden ist bis 
auf das leidige Gliederreißen und eine zeitweise, recht unbequem 
auftretende Schlaflosigkeit das denkbar beste. Auch S tim m ung 
und Humor lassen nichts zu wünschen übrig. Der Fürst hatte 
die feste Absicht, in diesem Jahre nach Varztn zu gehen und das 
Grab seiner Gemahlin zu besuchen, deren Verlust er täglich aufs 
neue beklagt. Auf dringendes ärzltcheS Anrathen ist diese auf­
regende Reise aber unterblieben.

—  D er preußische Kultusminister hat angeordnet, daß auch 
in  diesem Jahre wieder Fortbildungskurse fü r Mediztnalbeamte 
bei den hygienischen Ins titu ten  der preußischen Universitäten ab­
gehalten werden sollen. D ie Theilnehmer erhalten wiederum 
die Reisekosten vergütet und außerdem während der Dauer ihres 
Aufenthaltes in  der betreffenden Universitätsstadt Tagegelder. 
Diese Veranstaltungen haben sich überall so vorzüglich bewährt, 
daß sie nunmehr wohl als dauernde Einrichtungen zu betrachten 
find.

—  Wie der „Rhein. C ourier" hört, hat der Kultusminister 
auf die Beschwerde der Ktrchenvorstände und größeren Vertre­
tungen der drei hiesigen evangelischen Gemeinden gegen den 
Erlaß des Konsistoriums zu Wiesbaden, wodurch den Geistlichen 
verboten w ird, als solche im Ornate einer religiös.n Feier am 
Sarge solcher Personen, die ihre F  uerbestauung angeordnet 
haben, beizuwohnen, einen ausführlich begründe»«»» abschlägigen 
Bescheid ertheilt.

—  D ie „K ö ln . Z tg ." versichert, auf Grund sorgfältiger E r ­
kundigungen sei nicht das mindeste Anzeichen zu entdecken, dar 
darauf hindeute, daß Preußen gewillt sei, den brauiischweigischen 
Thron den Welsen auszuliefern.

—  Die 26 deutschen Offiziere, welche auf zwei Jahre in  
chilenische Dienste treten, find auf ihrer Fahrt l-tzter Tage in  
Montevideo angelaufen.

Dieser blies, m it Erlaubniß der Damen, den Rauch seiner 
Zigarette in kleinen bläulichen R ingeln empor. Plötzlich sagte 
er in  Bezug des Sößholzraspelns, zum Assessor: „G erd t, wenn 
es nach Ihnen  ginge, könnte unmöglich ein einziger Am or die 
Arbeit fertig bringen!"

Rasch drehte der Angerufene sich auf dem Absatz herum, 
fix irte  sarkastisch lächelnd den Angreifer, und indem er sich wohl­
gefällig den rothen B a rt strich, entgegnete er in trockenem Ton:

„N u n , Doktor, der kleine Schlingel hat auch Ferien ; 
denn hart gesottene Philister pflegt er m it Vorliebe zu über­
sehen !"

Bevor Doktor S tum pf, dessen H aar an den Schläfen be­
reits ergraute, m it einer scharfen Erwiderung bei der Hand war, 
sagte Fräulein Adelheid, welche sich über die Aufmerksamkeit 
ärgerte, die einer Erzieherin gezollt wurde.

„ Ic h  würde es gern sehen, Fräulein von Lettwitz, wenn 
S ie sich m it L illy  jetzt zurückzögen; sie gehört noch nicht in den 
Kreis der Erwachsenen."

Sabine stellte ihre Kaffeetasse sogleich ungeleert beiseit, erhob 
sich, machte eine fü r alle geltende knappe Verbeugung und ver­
ließ m it dem Kinde das Zimmer.

,8 u x e rb !"  murmelte der Assessor aufseufzend.
„G e rd t!"  rief der Hausherr, so heiter auflachend, daß die 

tadellosen Reihen seiner Zähne unter dem üppigen Schnurrbart 
hervorschimmerten. „D u  bist und bleibst ein unverbesserlicher 
S ü n d e r!"

„N ie  werde ich einen erloschenen Krater auszuweisen haben 
entgegnete dieser und schlug auf seine B rust. „Aber Spaß bei­
seit ! Fräulein Adelheid, wo fanden S ie  diese P e rle ?"

„A u f dem sehr gewöhnlichen Wege der Anzeige!" erwiderte 
diese m it einem Gesichtsausdruck, welcher dein Assessor die 
Schuppen von den Augen nahm. E r zog in komischer Weise die 
Schultern empor und ließ das Thema fallen. Doktor S tum p f 
lächelte ein eigenartiges, etwas hämisches Lächeln, das sein 
Vogelgesicht durchaus nicht verschönte, und widmete sich hierauf 
m it gleißnerischer Gefliffenheit dem Dienst der Damen.

Sabine kehrte nicht wieder in  den Familienkreis zurück. 
D er W ink von Fräu le in  Adelheid war so taktlos deutlich ge­
wesen, daß sie es vorzog, a ls L illy  zur Ruhe w ar, bei Röschen 
B lu m  Zuflucht zu suchen. Z n  solchen Stunden empfand sie es 
wie ein Gnadengeschenk des Schicksals, dies treue Herz gefunden 
zu haben; denn a ls einziges geliebtes Kind vortrefflicher E ltern 
hatten begreiflicherweise die gesellschaftlichen Zurücksetzungen einer 
abhängigen S te llung etwas sehr Verletzendes fü r sie.

(Fortsetzung folgt.)



—  Wie aus Bonn berichtet w ird, gedenkt der Kurator der 
dortigen Universität, Gandter, in  den Ruhestand zu treten. A ls 
sein Nachfolger soll der Unterstaatssekretär im  Reichsamt des 
In n e rn  D r. v. Rottenburg in  Aussicht genommen sein.

—  Die „Kreuzzeitung" meldet: I n  der aestrigen Sitzung 
des Ausschusses des ostpreußischen konservativen Vereins wurden 
auch die Vorgänge in  der Redaktion der „Kreuzztg." besprochen, 
wobei einstimmig konstatirt wurde, daß die Vorgänge in  der 
Redaktion der „Kreuzztg.", so bedauerlich sie an und fü r sich 
auch find, auf den Bestand und die Geschlossenheit der konser­
vativen P arte i Ostpreußens sowie auf die selbstständige politische 
Richtung derselben keinerlei E influß ausüben können.

—  Der Rrichstagswahlkceis Halle-Herford, den bisher F rhr. 
von Hammerstein vertrat, bildet einen T h e il des Landtagswahl­
kreises Bielefeld-Halle-Herford, den Hofprediger a. D . Stöcker im  
Abgeordnetenhause ve rtritt. Bet der letzten Reichstagswahl im 
Jahre 1893 wurden von 23 298 Wahlberechtigten 15 004 
Stimmen abgegeben. Hammerstein siegte im  ersten Wahlgang 
m it 8602 Stim m en gegen 3337 Stimmen Nationalliberale, 
1353 S tim m en freifinnige Volkspartei, 1589 sozialdemokratische 
Stim m en, 77 antisemitische und 46 zersplitterte.

—  Der „Münchener Allg. Z tg ." w ird aus Innsbruck ge­
schrieben: I n  der V illa  Maaßen in  Sistrans bet Innsbruck, 
wo sich bekanntlich Freiherr von Hammerstein einige Tage und 
seine Fam ilie mehrere Wochen aushielt, fand am 22. Sep­
tember eine Hausdurchsuchung statt. Freiherr von Hammerstein 
befindet sich seil mehr als zwei Wochen nicht mehr in S istrans, 
somit ist der in  der „N . F r. P r ."  vom 16. veröffentlichte B rie f 
nicht von ihm in Sistrans aufgegeben worden.

—  Der freifinnige Reichs- und Landtagsabgeordnete Ober- 
Landesgerichtsralh Schmieder aus BceSlau w ird demnächst aus 
dem Staatsdienst ausscheiden.

—  Die „Franks. Z tg ." bringt die erfreuliche Nachricht, 
daß der vielgenannte Reichstagsabgeordnete D r. Haas-Metz, der 
sich durch seine Fcanzosen-Schwärmersien auffallend bemerkbar 
machte, in  allernächster Zeit sein Mandat niederlegen w ird. 
Daß der M ann solange das Am t eines deutschen Volksvertreters 
ausübte, war verwunderlich; seine Ehre und sein Gewissen sollten 
ihm das längst verboten haben.

—  Aus B e rlin  ist unter der Ueberschiist „B und  der I n ­
dustriellen" ein Z irku la r versandt worden m it einer Broschüre, 
welche sich besonders gegen den deutschen Handelstag, gegen die 
kaufmännischen Korporationen, die Zusammensetzung ver Handels­
kammern und gegen die Börse wendet. I n  dem Z irku la r w ird 
gebeten, durch Ausfüllung einer Karte die Bereitw illigkeit zu er­
klären, „au f neuer Grundlage die längst nothwendig gewordene 
Gesammtvertretung der deutschen Industrie zur W ahrung ihrer 
allseitigen Interessen ins Leben zu rufen."

—  Die neuen umgearbeiteten Jnfanteriegewehre, m it welchen 
mehrere Truppentheile des Gardekorps probeweise ausgerüstet 
worden find, 2000 Stück, find in  der Mauser'schen Waffen- 
fabrik zu Oberndorf angefertigt worden.

—  Die Getreideeinfuhr in  das deutsche Reich betrug im
August im Vergleich zu demselben Monat des Vorjahrs 1 212 257 
(1 1 9 6 1 1 0 ) Doppelzentner Weizen, 962197  (9 5 5 1 7 2 ) Doppel- 
zentner Roggen, 236 954 (334  822) Doppelzentner Hafer, 553 000 
(658 835) Doppelzentner Gerste, 248 508 (1 5 1 2 9 8 ) Doppelzentner 
Raps und Rübsaat, 217822 (454 438) Doppelzentner M ais 
und D art. Von Januar bis Enoe August wurden eingeführt: 
9 004 566 (6 998801) Doppelzentner Weizen, 6 280 224
(3 658 447) Doppelzentner Roggen, 1719  452 (2  962816) 
Doppelzentner Hafer, 5 556 649 (6 097 353) Doppelzentner 
Gerste, 698 246 (906 084) Doppelzentner Raps und Rübsaat, 
1 6 8 5 9 1 9  (5 0 3 5 7 5 1 ) Doppelzentner M a is  und D a ri.

Breslau, 27. September. Der Landgerichtspräfident Bartsch 
in  Bartenstein ist zum Landgertchtspräfidentcn in  Breslau er­
nannt worden.

Ausland.
Wien, 27. September. D ie Antisemiten beabsichtigen den 

Einzug D r. Luegers in  das Rathhaus nach der Bürgermeister- 
wahl festlich zu begehen. Abends wollen sie ihm einen Fackelzug 
und eine Serenade bringen.

Ediuburg, 27. September. P rinz und Prinzessin Heinrich 
von Preußen find in  Begleitung des Prinzen Waldemar und 
Gefolge heute Morgen zum Besuch der Königin in  B a lm ora l 
eingetroffen.

Wor 25 Jahren.
Die deutsche Armee, welche P aris  zernirte, betrug anfangs 

nur ca. 150 000 M ann. während sich die Zahl der Waffen- 
tragenden in  P a ris  auf etwa 400 000 bezifferte. B is  M itte  
Oktober wurde die Belagerungsarmee auf 202 030 M ann 
In fan te rie , 33 794 M ann Kavallerie und 898 Geschütze gebracht.

D ie Vertheidigung von P a ris  leitete der Gouverneur Ge­
neral Trochu, der, obgleich er von Anfang an die Vertheidigung 
fü r zwecklos erachtete, das Menschenmögliche in  Bezug auf O r­
ganisation der Truppen, Beschaffung des Geschützmaterials und 
Verstärkung der Befestigungen leistete. Dagegen blieben seine 
Bemühungen, den Einschließungsring zu durchbrechen, erfolglos, 
obgleich dieser R ing, namentlich im  Anfang, nur dünn war und 
die Cernirungslruppen noch die Ersatzheere abwehren mußten.

Bereits im September unternahmen die Pariser mehrfache 
Ausfälle. Der bedeutendste derselben wurde am 30. September 
unter Leitung des Generals V inoy gegen das 6. Armeekorps 
bei V ille ju if, Chevilly und Th ia is  unternommen, während von 
Fort J ffy  aus gegen das 5. und von Fort Charenton aus gegen 
das 11. Korps demonstrirt wurde.

Es gingen darüber folgende offizielle Depeschen ein:
Ferrieres, 30. September.

Am 30. früh find stärkere Massen französischer Linien- 
truppen gegen das 6. Armeekorps aus P aris  vorgebrochen. Gleich­
zeitig wurden die Vortruppen des 5. Armeekorps durch 3 B a ­
taillone angegriffen, während eine Brigade gegen das 11. Armee­
korps demonstrirte. Nach nur zweistündigem Gefechte, in welchem 
der Feind sehr bedeutende Verluste e rlitt, ohne daß die dies­
seitigen Reserven einzugreifen brauchten, zog sich der Gegner in  
großer Eile unter den Schutz der Forts zurück. Diesseitiger Ver- . 
lust noch nicht bekannt, aber nicht bedeutend; beim 11. Korps 
zum Beispiel nur 8 M ann. Mehrere 100 Gefangene in unseren 
Händen. v. Podbielski.

Versailles, 30. September.

l Petersburg, 26. September. E in  militärischer TageSbe- 
i fehl ist veröffentlicht, nach welchem angeordnet w ird, daß m it 

dem 1. Oktober 1895 fo rm trt werden: 3 leichte Garde-Fuß- 
Artillerie-Batterien im Bestände der 3. Leibgarde-Artillerie- 
Bcigade, 10 leichte Fuß-Feldbatterien, je 2 im  Bestände der 2., 
4., 6., 10. und 18. Artillerie-Brigade. Diese Batterien werden 
die 7. und 8. der genannten Brigaden benannt, 5 leichte Fuß- 
batterien zu einer fü r jede Schützenbrigade des europäischen 
Rußland. Sämmtliche erwähnte Batterien werden lau t Fciedens- 
etat m it Bespannung fü r 8 Geschütze unterhalten. Z u  formtren 
find ferner 6 Divisionen, je eine fü r die 3. Leibgarve-Artillerie- 
Brtgade und fü r diejenigen Feldbrigaden, welche die 7. und 8. 
Batterien erhalten. D ie Batterien jeder Schützrnbrigade des 
europäischen Rußland find in  jeder Brigade zu besonderen 
Schützen-Divisionen zusammen zu thun, indem hierzu 5 A rtille rie - 
Schützen-Divisionen fo rnürl werden, welche die Nummern ihrer 
bezüglichen Schützenbrigaden erhalten. Schließlich w iro verordnet, 
aus den im  Friedensetat bestehenden Garde- und Feldbatterien 
ab 1. Oktober d. Js. je 25 niedere Chargen auszuscheiden.

Cernavoda, 27. September. Gestern wurde die Donau­
brücke zwischen Cernavoda und Fetesci in  feierlicher Weise in 
Gegenwart des Königspaares, des Thronfolgers nebst Gemahlin, 
mehrerer Fürstlichkeiten, der M inister rc. dem Verkehr übergeben. 
Das Köntgspaar wurde bei seinem Eintreffen begeistert begrüßt. 
Nach Einsügung der letzten Niete wurde ein Gottesdienst abge­
halten, worauf das Königspaar und die anwesenden Gäste die 
Urkunde unterzeichneten. An die Feier schloß sich ein Banket, 
bet welchem der Arbeitsminister eine feierliche Ansprache dielt, 
welche der König m it einer begeisterten Rede erwiderte. Nach 
dem Festmahl wurde eiäe Fahrt auf der Donau unternommen, 
die einen glänzenden Verlauf nahm.

Ursviuzialnachrichten.
Culmsee, 26. September. (Der heutige K ram -, Vieh- und Pferde- 

markt) war zahlreich beschickt, es fehlte aber an Käufern und das Ge­
schäft lieb daher viel zu wünschen übrig. Auf dem Pferdemarkte wurden 
besonders Arbeitspferde begehrt, für welche ziemlich hohe Preise erzielt 
wurden.

Briesen 26. September. (Verschiedenes) Herr Landrath Petersen 
hat einen vierzehntägigen Urlaub angetreten. —  G raf Alvensleben-Ostro- 
metzko beabsichtigt, wie verlautet, seine Besitzungen in unserm Kreise 
noch zu vermehren und steht mit der Ansiedlungskommission in Posen 
wegen Ankaufs der zu der Herrschaft Rynsk gehörigen Forst in Verbin­
dung. —  Der Gutsverwalter Jahns zu Nielub ist zum Amtsvorsteher 
und Standesbeamten für den Amtsbezirk Nielub ernannt worden.

Culm, 26. September. (Einquartierung.) Aus dem Rückmärsche 
aus dem Manöver hatten heute hier vier Schwadronen des Ulanen- 
Rsgiments N r. 4 v. Schmidt Quartier genommen. Abends gab die 
Kapelle des Regiments im Kaiser Wilhelm-Schützenhause ein Konzert.

Schwetz, 26. September. (Zuckerfabrik.) Die diesjährige Kampagne 
in der hiesigen Zuckerfabrik beginnt mit dem 1. Oktober. Probeversuche 
mit der neu eingerichteten elektrischen Beleuchtung haben an mehreren 
Abenden stattgefunden.

K reis Schwetz, 26. September. (Besitzwechsel) Die Apotheke des 
Herrn A. Schulz in Bukowitz ist durch Kauf in den Besitz des Herrn 
Apothekers B . Pardon aus Culm Übergängen.

A us dem Kreise Schwetz, 27. September. (Zum Giftmord in Ko- 
selitz.) Der des Giftmordes an seiner F rau  verdächtige Kutscher in Ko- 
selitz hat sich nicht erhängt, sondern ist gestern auf Anordnung der 
Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Der erste Statsanwalt aus 
Graudenz und der aufsichtführende Richter aus Schwetz waren in 
Koselitz anwesend.

( : : )  Krojanke, 27. September. (Falsche Nachricht.) Die durch eine 
ganze Reihe von Blättern gegangene Nachricht, daß der Förster Thiemann 
m unserer Kleinenhaide erschossen aufgefunden worden sei, ist völlig aus 
der Luft gegriffen. Der Todtgeglaubte erfreut sich des besten Wohlseins.

Inowrazlaw, 26. September. (Jahrmarkt.) Der Verkehr auf dem 
gestrigen Jahrmarkt war ein äußerst beschränkter. Der Pferde- und 
Viehmarkt war gut besucht. Pferde waren in großer Menge aufge- 
trieben. Junge Arbeitspferde sind stark bei hohen Preisen, 3 0 0 -4 0 0  
Mk. für das Stück, verkauft worden. Luxuspferde, Mittelsorte waren 
in wenig Exemplaren vorhanden; ein Besitzer hat für 2 Pferde 1200 
Mk. bezahlt. Die Berliner Händler haben ca. 80— 100 Stück angekauft 
und diese gleich weiter verschickt. Unter dem Rindvieh, welches aufge- 
trieben war, befand sich nicht viel gute Waare, es waren meist alte Kühe, 
die von Fleischern gekauft wurden; die wenigen jungen Milchkühe haben 
Preise bis 200 Mk. erzielt. Viel Rindvieh blieb unverkauft.

Bromberg, 27. September. (Vor der Strafkammer) wurde gestern 
in der Berufungssache des Propstes Roman Sikorski aus Gora ver­
handelt. Gegen denselben war im Herbst v. I .  Anklage erhoben worden 
wegen Beleidigung der katholischen deutschen Lehrer des Regierungs­
bezirks Bromberg. Der Angeklagte hielt am 16. M a i v. I .  bei der 
Beerdigung des Lehrers Niklewski auf dem katholischen Kirchhofe zu 
Gora die Grabrede und zwar in polnischer Sprache. I n  dieser Grab­
rede hat er die deutschen katholischen Lehrer des Regierungsbezirks öffent­
lich in Gegensatz gestellt zu den polnischen Lehrern, von denen er rühmte, 
daß sie ihre Geistlichen ehren und achten und ihre Pflichten bezüglich

Am 30. September, dem Geburtstage Ih re r  Majestät der 
Königin, hat das 6. Armeekorps m it großer B ravour einen 
Ausfall, welchen der größte The il des Korps V inoy gegen Süden 
unternahm, glänzend zurückgeschlagen und über 200 Gefangene 
gemacht. Der Kronprinz war während des ganzen Gefechts zu­
gegen. Gegen das 5. Korps ebenfalls ein feindlicher Ausfall 
nach Südwesten m it geringen diesseitigen Verlusten zurückgewiesen.

Karnatz.
Auch über Ausfälle der Garnison von Soiffons berichtete 

ein Telegramm vom 30. September aus Reims. Das Tele­
gramm lautete: „D ie  Landwehr-Bataillone Landsberg, Frankfurt, 
Woldenberg des 13. Armeekorps haben am 28. September 
wiederholte Ausfälle der Garnison von Soiffons abgewiesen. 
D ie Garnison erbat Waffenruhe zur Abholung der Todten und 
Verwundeten. Diesseitiger Verlust gering.

Eine Keminiscenz.
Z u  der Feier des Tages, an welchem das dem deutschen 

Volk geraubt gewesene Straßburg in die Hände des rechtmäßigen 
Eigenthümers zurückgegeben wurde, erzählt O. K l. im „Reichsboten" 
folgende schöne Episode:

Im  Jahre 1872 wurde m it dem Bau der nördlich und 
nordwestlich Straßburgs belegenen Forts begonnen, und damit 
die Festungsneubauten im Reichsland eröffnet, an welchen die 
preußischen Jngenieuroffiziere m it denen des königlich bayerischen 
und des königlich sächsischen Jngenieurkorps in treu gepflegter 
Klaffenbrüderschaft zusammenwirkten. Den ersten Spatenstich im 
Kreise der Beamten und Arbeiter durfte ich im J u l i  1872 auf 
einem der Forts thun, worauf dann bald die Maurerarbeiten 
beginnen sollten. Während die amtliche, feierliche Grundstein­
legung fü r die Fortsbauten in späterer Ze it und auf einem 
der anderen Forts statthaben sollte, wurde von uns Ingenieur- 
Offizieren der Fortifikation Straßburg eine kleine Feierlich­
keit in engerem Kreise zur Verlegung des ersten Bausteines ver­
anstaltet.

des Religionsunterrichts stets gewissenhaft erfüllen. Dadurch fuh!A 
deutschen katholischen Lehrer sich beleidigt. Vom SLöffengeriw 
Schubin wurde Propst S . im Februar d. I .  wegen jener Aeußerung 
100 Mk. Geldstrafe verurtheilt. Gegen dieses Urtheil des  ̂
gerichts legte der Angeklagte Berufung ein, es fand hierauf am 24- ^  
d. I .  vor der Strafkammer deS hiesigen königl. Landgerichts He­
ilung statt, in welcher die königl. Staatsanwaltschaft Verwerfung der ^
rufung beantragte, der Gerichtshof aber auf Freisprechung des ^ 
klagten erkannte. Gegen diese Entscheidung ist dann seitens des Tla . 
anwalts Revision eingelegt worden; das Oberlandesgericht zu PostA 
darauf die Entscheidung der Strafkammer des Landgerichts hierseM 
und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das ley 
nannte Gericht zurück. Diese Verhandlung fand gestern statt. I " ,   ̂
selben wurde der Angeklagte S . ebenso wie s. Z . vom Schöffengerttvl s 
Sckubin zu einer Geldstrafe von 100 Mk. verurtheilt.

Ostrowo, 26. September. (TodesurtheU.) Das hiesige 
richt verurtheilte M artin  Kokap aus Krotoschin, der den taubstumm 
Bäcker Neustadt ermordete und dessen ebenfalls taubstumme Schwell 
schwer verletzte, zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus. ^

LokalnachrtHte«.
Thor», 28. September 189b-

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Zu Amtsrichtern sind ernannt worden» 
Gerichtsaffefforen M ann , z. Z . in Neustadt Westpr., bei dem Amr ' 
gericht daselbst, Fischer in Köslin bei dem Amtsgericht in N euw ^  
Westpr. und Paul Düring in Allenstein bei dem Amtsgericht n StUYw'

Der Aktuar Gaupp bei der Staatsanwaltschaft in Elbing ist ^  
ständigen drätarischen Kaffengehilfen bei dem Amtsgericht in Thorn er 
nannt worden. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Oberfteuerkontroleur Dau ist vo
Flatow nach Marienburg versetzt. .

Der Strafanftalissekretär Bluhm in Fordon ist zum Strafanstalt* 
inspektor ernannt worden. »

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  Die Dienst
auszeichnung haben erhalten: 1) für lOjährrge straffreie Dienstzeit o
Weichensteller Schulz I  und Tysulski in Thorn, 2) für 5jährige straffr" 
Dienstzeit die Schaffner Deising, Schaumacker, Schulz I I ,  die Brewl 
Kampf, Kühnast, Rohde, Uske I I ,  Waschkowski, die Weichensteller 1- st,' 
Hildebrandt, Pinkall, der Weichensteller Kienbaum, der Nacktrväwte 
Kuß, sämmtlich in Thorn, die Weichensteller Proebel und Schultz IH  ^  
Katharinenflur. .

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n . )  Der königlA 
Landrath hat den Gastwirth Friedrich Kusel in Kutta als Schöffen w 
Ottlotschinek bestätigt.

—  ( R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e . )  Am 7. Oktober d. I .  wird w
Nördlingen eine von der Reichsbankstelle in Augsburg abhängige Reicht 
banknebenstelle mit Kaffeneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffn^ 
werden. ^

--- ( G ü t e r a u f k ä u f e  dur ch H e r r n  K o s c i e l s k i ? )  Aus West 
Preußen wird der „Tägl. Rundschau" geschrieben: Seit kurzem geht 
mit ziemlicher Bestimmtheit das Gerücht, Herr v. Koscielski Schritte thut, um 
in der Umgegend von Jablonowo Rittergüter im Gesammtwerthe von 
vier M illionen anzukaufen, um damit der Ansiedlungskommission ^  
welche in diesem Jahre große Erwerbungen in unserer Umgebung 
macht hat —  eine Vorbeugung zu machen. I n  Frage sollen kommen 
—  außer zwei in deutschen Händen befindlichen Gütern —  vor allem 
ein aus vier Domänen sich zusammensetzendes Befitzthum einer russisch  ̂
Fürstin, dessen Einzeltheile aber an deutsche Pächter vergeben sind.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Heute Vormittag kehrte daS Ulanen*
Regiment von Schmidt N r. 4 aus dem Manöver zurück. Gleichzeitig 
rückte das Fußartiüerie-Regiment N r. 11 von seiner Armirungs-Uedung 
bei Argenau hier wieder ein. Im  Laufe des heutigen Tages findet bet 
beiden Regimentern die Entlassung der Reserve statt. Ebenso werden 
auch beim Fußartillerie-Regiment N r. 15 heute die Reservisten entlasten- 
M it  der Rückkunft der Regimenter N r. 4 und 11 sind die Truppenthe" 
unserer Garnison wieder vollzählig. «

—  ( T u r n v e r e i n . )  I n  der gestrigen Hauptversammlung dA 
Turnvereins wurde beschloßen, das für M itte  November ds. Js . in Aus 
ficht genommene Schauturnen nicht im Turnsaal, sondern in einem now 
zu bestimmenden Lokale abzuhalten und mit demselben ein Tanzkränzwe" 
zu verbinden. Die Einladungen dazu sollen durch den Vorstand, rew- 
durch die Mitglieder nach Genehmigung des Vorstandes ergehen, E  
ein Eintrittsgeld nicht erhoben werden. —  M it  dem Betrieb der Volks 
und Jugendspiele wird erst wieder am Sonntag, den 6. Oktober begonnen 
werden, da der Verein an diesem Sonntage, den 29. er., um 1^/<. ^  
nachmittags vom Stadtbahnhofe auS eine Turnfahrt nach Schönn 
unternimmt.

— ( R a d r e n n e n . )  Das angekündigte Rennen des Radfahrer
vereins „Vorw ärts" findet morgen Sonntag Nachmittag 2 V i Uhr stm - 
S tart- und Endziel ist das Chauffeehaus hinter Podgorz, Wendepunkt n 
Grätz. ^

—  ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ T h o r n . " )  Gestern Abend träte 
18 Radfahrer im Lokal des Herrn Kaufmann Tomaszewski hier zusammen 
um einen zweiten Radfahrer-Verein zu gründen. Der Verein führt ve 
Namen „Radfahrer-Verein Thorn." I n  den Vorstand wurden gewäyl ' 
Klempnermeifter Z ittlau, Vorsitzender, Klempnermeister Granowsk, 
Schriftführer, Bäckermeister Wohlfeil, erster Fahrwart, Friseur Schwel» 
ler, zweiter Fahrwart, Kaufmann Tomaszewski. Kassirer. Die Verein 
Versammlungen finden Dienstags abends 9 Uhr vorläufig bei Towa 
zewski statt.

—  ( S t e n o g r a p h i e . )  Wie wenig Vertrautheit mit dem
der Stenographie in weiteren Kreisen auch hier bei uns in Thorn nou, 
herrscht, zeigt deutlich ein Fall, welcher in der letzten Sitzung des h^nd.^ 
Stolze'schen Stenographen-Vereins zur Sprache gebracht wurde. 
hiesiger junger Kaufmann bewarb sich um eine Stellung, in welcher

Die Bewohner der nächstgelegenen Ortschaft, auf deren 
F lu r das Fort sich erheben sollte, hatten sich der Mehrzahl na« 
bei den dem Bau vorangehenden und daneben herlaufende 
Verhandlungen über Grunderwerb, Rayon- und Ernte-Entscha 
gungen ruhig und verhältnißmäßig entgegenkommend 
so daß ich m it den Ortseingesessenen und im  besonderen cw« 
m it der alten W ittw e des früheren Bürgermeisters in  f^ u »  ^ 
lichem Benehmen stand. Ich hatte dieselben daher zur 
Wohnung der auf ihrer F lu r stattfindenden Feierlichkeit aufg^o 
dert, und ein großer The il der Bewohner war auch dieser Ol 
ladung gefolgt. . -

Nachdem nach einer kleinen Ansprache und Erstehung 
göttlichen Segens fü r das beginnende großartige W "k  sel 
der anwesenden Osfiziere rc., und auch deren Damen die üol cy 
Hammerschläge auf das einfache, m it eingemeißeltem ^  ^  
versehene Werkstück gegeben waren, tra t meine alte F ^ u n  ,
die Bürgermeisterin, eine trotz ihrer hohen Sechsziger aussa 
stattliche und anziehende Erscheinung, an mich h e r ^  ^ ^  
mich, ob sie nicht auch ihre Hammerschläge auf den G m n 
thuy dürfe. Hocherfreut hierüber, bot ich ihr den Arm , 
in  die Baugrube und überreichte ih r den m it den e ^  
Farben geschmückten Hammer. I n  bemerkbarer Erregung ery , 
denselben und rie f m it lauter S tim m e zu den drei w 
„ M i t  G o t t  —  fü r Kaiser! —  und Reich! und "  
suchte einen weiteren, nicht üblichen Schlag aufzufangen, ^  ^  j r
ih r  aber doch, den vierten Schlag zu thun
e w i g  d e u t s c h  b l e i b e n ! "  m u -—

Frau —  wie es die Oertlichkeit zufällig nut sich . A „ .h e M -  
Westen gewendet, von dem goldigen d "  Weder-
Sonne bestrahlt war, so daß w ir unwillkürlich 
erstehen einer jener wahrsagenden Heldenfrauen Drusu§
denken mußten, deren eine dem damaligen Erbfeinde un 
an der Elbe das Verderben weissagte.



der K enn^  L ^ ^ a n g t  w u rd e ; dennZalle besseren S tev en  sind jetzt m it 
iUvi An. - S ten og raph ie  verbunden. N eun  Wochen hatte er bis 
^ e lf te r^  * ^ in e r  neuen S te llu n g  Z eit u nd  rn dieser F ris t g laubte er 
eines Kurzschrift w erden zu können. D er E nergie des Lehrers, 
den, j^n ^ "ed es  des Stolze'schen S ten o g rap h en -B ere in s , gelang es, 
^stubr, ^  M a n n  die Schreibfertigkeit b is zu einem bestimmten G rade 
AnstHi ^ n ,  so daß beide Theile zufrieden w aren . E s  ist eine irrige  
Küridia ^  glauben, daß m an  die S ten o g rap h ie  in  kurzer Zeit voll- 

LIANEN könne. Die völlige Sicherheit des System s und  eine 
Lah r j?*bibfertigkeit e rlan g t m an  erst nach sorgfältiger längerer Uebung, 
^avbie ^  jungen  M a n n  zu empfehlen, frühzeitig die S ten o -
UebeM ^  erlernen, um  sich die nöthige Vollkommenheit ohne jede 
Kursus anzueignen. W ir machen daher au f den U nterrichts-

^  des Stolze'schen S tenog raphen -D ere in s aufmerksam. 
r ) e v e ^ ^ ^ ö n  s c h r e i b  e - K u r s e . )  H err Litho- u nd  K alligraph 

^ ö ffn e t am 2. Oktober wieder zwei Sckönschreibe.Kurse für 
in A b  H erren, deren Theilnahm e n u r  empfohlen w erden kann, da 
^ r rd  ^ o n e  und  deutliche Handschrift fü r das gewerbliche Leben großen 
Kovon ^  E rfo lg  der Feyerabend'schen Kurse ist ein unbedingter, 

^  a u s  den Probeschriften überzeugen kann, die im  Sckau-
^obesck- Feyerabend'schen L adens, B reitestraße, ausliegen . Die 
Äie ^ ^ u ^ e ig e n  die Handschriften der Kursiften, wie sie w aren  und

lv e ? s^  demselben Schreiber 
dieser ^
bei j'? ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r )  K luge-Z im m erm ann hatten  auch 
iw i.^^r gestrigen Abschieds-Soiree zahlreichen Besuch. D er D am en-

großd 'V ^ ^ ^ d r t  w orden sind. Die Verbesserung 
von ' - ^ a n  da ran  zweifeln könnte, ob m an wirklich
! ü < ^

"^urmner.

ist durchweg eine so 
die Handschrift 

vor sich hat. I m  Uebrigen ver- 
die Anzeige des H errn  Feyerabend im Jn se ra ten th e ile

« r,'j S a n z . l R  ..  ̂ . ____ ,
"b S o lo n u m m srn  e tw as sorgfältiger w ählen.

H err Schröder w ahrte  gestern bei seinen V ortrügen  die Decenz 
W enn  er dem R ufe der Leipziger nicht schaden w ill, möge

( B e r p a c h t u n g s t e r m i n . )  Am M ittw och stand
^bu rean  I  K arm in rn r pin-8 großen

im M a-
de^"^?^ureau I  T erm in  an  zur V erpachtung eines großen P latzes auf 
n ^ e n te r r a in ,  den bisher der B auu n te rn eh m er H err Ciechanowski

^   ̂ r  b st f e r i e n .) An den hiesigen Schulen haben heute die 
Serien begonnen; sie d auern  bis zum 15. Oktober.

Mittwoch 
eines gr 
ehmer H

.  hatte. E s  erschien n u r  ein B ieter, H err B auu n te rn eh m er
Um ^ ^ b l c h e r  ein Gebot von  245 M k. abgab, das die bisherige Pacht 

o Mk. übersteigt.
her gestrigen S itzung  führte  den Vorsitz 

Hen« ^ndgerich tsd irek to r W orzewski. A ls Beisitzer fu n g irten  die 
r,ch. " Landgerichtsräthe Sckultz I , von Kleinsorgen, Kah und Land- 

Hirschberg. Die S taa tsan w altsch aft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  
ech./Oltz. —  r^ur V erhand lung  standen n u r  zwei Sachen an . I n  der 

hatte sich das Dienstmädchen O ttilie  A m alie Koenig a u s  C u lm .
- en wegen vorsätzlicher B randstiftung  zu v e ran tw orten . S ie  

^ens?^  Dienste bei dem Besitzer J a n z  in  C ulm . R oßgarten . D er 
iU n? ^ a r  ihr, wie sie angab, zu schwer und  um  von demselben befreit 
kOriz ^ n ,  beschloß sie, die Scheune des J a n z  in  B ran d  zu setzen. S ie  
dettz ^  Nachmittage des 3. S eptem ber d. I .  in  die Scheune und  zün- 
lchy ^ " te ls  Streichhölzchen eine G erstengarbe an . D a s  F e u e r  theilte sich 

^ m  übrigen  in  der Scheune untergebrachten S tro h  m it und  
übrin "icht n u r  die Scheune, sondern auch das W ohnhaus und  die 

W irthschaftsgebäude des J a n z  ein. Trotzdem letzterer eine 
ejhp^ntschädigung von 10 500 Mk. erhalten  hat, w ill er doch noch 
klon? ^ a d e n  von  6000 Mk. erlitten  haben. Die erst 15jährige A nge­
b t  wurde zu 1 J a h re  G efängniß  verurtheilt. —  I n  der zweiten 
^lav eine Gesellschaft von neun  Personen  au f der Anklagebank
Hrj5' E s  w aren  dies der G aftw irth  Friedrich H inkelm ann a u s  A bbau 

der L andw irth  K arl H inkelm ann ebendaher, der Z im m erm ann 
A^,*dand Goerz a u s  Briesen, der Akrobat P a u l  Kam p daher, der 
Ho», ^ geselle  W lad is lau s  Kammski a u s  Jaw o rze , der Schw einehändler 

G aszynski au s  A bbau Briesen, der Knecht Ig n a tz  SzygielSki 
A ! ^ e n ,  der Tischler A naftasius M u raw sk i auS A bbau Briesen und 

^rlek " te r  X aver M u raw sk i a u s  Radow isk. S ie  w aren  der Körper- 
Die des H ausfriedensbruchs und  der Sachbeschädigung angeklagt, 
^ a s ^ ^ k la g te n  befanden sich am Abend des 18. J a n u a r  d. I .  in  dem 
sich des M itangeklag ten  Friedrich H inkelm ann in  B riefen , woselbst 
es y.^ch eine M enge anderer Personen  aufhielt. U n ter den Gästen kam 
h>Urd ^ h o lt zu S treitigkeiten , die aber im m er wieder gütlich beigelegt 

Schließlich forderte G aszynski den Angeklagten Kamp zum 
au f. D a sie über den Z eitpunkt und  den O rt, wo der 

zrvlj^dipf stattfinden solle, nicht einig w erden konnten, entspann sich 
ihnen ebenfalls S tre it ,  an  dem sich auch die übrigen Ange- 

?  detheiligten. D iesm al nahm  derselbe aber schlimmere Dimensio- 
dys da die Angeklagten gegenseitig au f sich einschlugen und  auch 
0uskio?klhaus des H inkelm ann dem olirten. Nach um fangreicher B ew eis- 
b rij^d ie  verunhe ilte  der Gerichtshof den Szygielski wegen H ausfriedens- 
bklichz ^  1 M o n a t G efängn iß , den K am m ski wegen H ausfriedens- 

Sachbeschädigung und  vorsätzlicher gemeinschaftlicher K örper- 
vieri^dZ in  drei F ä llen  und  gefährlicher K örperverletzung in einem 

Fülle zu 1 J a h re  G efängn iß , den G aszynski wegen H ausfriedens- 
-  ' Sachbeschädigung und  vorsätzlicher gemeinschaftlicher K örper­

verletzung in  drei F ä llen  gleichfalls zu 1 J a h re  G efängn iß  und den 
X aver M u raw sk i wegen H ausfriedensbruchs und  Sachbeschädigung zu 
6 Wochen G efängniß . Alle übrigen Angeklagten w urden  freigesprochen.

—  ( W a h r u n g  b e r e c h t i g t e r  I n t e r e s s e n . )  D er Redakteur 
J o h a n n  B rejskl w urde  am  8. M a i 1895 vom Landgericht T horn  von 
der Anklage wegen B eleid igung freigesprochen. E r  veröffentlichte in der 
von ihm verantw ortlich  redig>rten „G azeta T o runska"  einen Artikel, in  
welchem er die Schulverhältnisse eines O rte s  kritisirte. D orth in  w a r 
nämlich kurz zuvor ein D orf bezl. der Schule abgezweigt w orden, sodaß 
infolge Anwachsens der Schülerzahl sich die Anstellung eines Lehrers 
nöthig machte. E s  w urde n u n , wie der Angeklagte schrieb, ein „Stock­
deutscher" dahin berufen, der kein W ort polnisch verstehe, w ährend die 
a rm en kleinen Polenkinder natürlich kein W ort deutsch verstünden. Wie 
werde das da m it dem R e lig ionsun te rrich t; das sei ja die reine Dressur 
und  Heuchelei. E s  w urde thatsächlich festgestellt, daß der betr. Lehrer, 
B eh rens, sich ganz gu t den Krndern verständlich machen konnte, daß 
indeß dem S in n e  nach keine B eleidigung vorliege und  der Angeklagte 
a ls  Katholik polnischer Z unge in  W ah ru n g  berechtigter Jn td re fsen  ge­
handelt habe. Gegen das U rtheil legte die königl. S taa tsanw altschaft 
Revision ein, die in der S itzung  des Reichsgerichts am 27. Septem ber 
von der Reichsanwaltschaft m it dem A ntrags au f A ufhebung des U rtheils 
und V erw eisung der Sache an  ein benachbartes Gerickt vertreten wurde. 
E s  w urde erklärt, daß der Angeklagte, w enn auck Katholik polnischer 
Z unge, g a r  kein direktes In teresse  daran  habe, ob die polnischen K inder 
den R elig ionsun terrich t in  deutscher oder polnischer Sprache erhielten. 
E r  berufe sich zw ar au f W ah ru n g  der In teressen  der E lte rn  a u s  sitt­
lichen G rü n d e n ; dieses In teresse  müsse aber ein fü r den Angeklagten 
berechtigtes und ihn nahe angehendes sein. D as  Reichsgericht hob das 
angefochtene U rtheil au f und  verw ies die Sache zur neuen V erhand lung  
an  das Landgericht G raudenz zurück.

—  ( S t e c k b r i e f . )  D er A rbeiter M ichael Kaniecki a u s  S iem o n , 
gegen den eine G efängnißstrafe von 6 M o n a ten  vollstreckt w erden soll, 
w ird von der königlichen S taa tsan w altsch a ft zu T horn  steckbrieflich 
verfolgt.

—  ( D i e  I n f l u e n z a )  ist u n te r den P ferden  des Vorw erkes 
Gronowko ausgebrocken.

- -  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine schwarzlederne Cigarrentasche im Ziegelei­
wäldchen und  zwei Schlüsse! und ein Schnepper zum Aderlässen in  der 
M ellienstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W asserstand heute m ittag s 0 ,30 M tr .
über N ull. D a s  W asser fällt. E ingetroffen ist der Schleppdam pfer 
„ M e rc u r"  a u s  D anzig m it drei beladenen K ähnen im Schlepptau , G ü te r­
dam pfer „T ho rn"  m it e iner L adung W eizen, R oggen, Erbsen a u s  Wloc- 
lawek, D am pfer „D anzig" m it H eringen, P etro leum , 500 C tr. Zucker 
und leeren S p iritu sfä sse rn  und  zwei beladenen K ähnen im Schlepptau 
a u s  D anzig und  G üterdam pfer „W arschaw a" a u s  W arschau m it G e­
treide. Abgefahren sind der D am pfer „M ercu r"  ohne Ladung und  
„ M o n tw y "  m it voller Ladung S p ir i tu s ,  W ein, leeren P etro leum fäffern , 
Honigkuchen, K leineisenw aaren und G ü te rn  fü r die Weichselftädte, beide 
nach D anzig. ___________

Podgorz, 27. Septem ber. (Verschiedenes.) D er hiesige R ad fah re r­
verein u n te rn im m t am S o n n ta g  früh eine A u sfah rt nach G raudenz. —  
Die Liedertafel hält ihre U ebungsstunden von n u n  an  jeden D onnerstag 
Abend 8 U hr im V ereinslokal ab. —  Die Privatschule hat heute die 
Herbstferien begonnen, die bis zum 15. Oktober dauern . —  D er d ies­
jährige W ohnungswechsel beginnt hier am  Dienstag den 1. Oktober und  
endet am  D onnerstag den 3. Oktober, abends 6 Uhr. Die kleinen W oh­
nungen  bis zum M iethsbetrage von 150 Mk. sind schon am D ienstag 
bis abends 6 U hr, die größeren bis D onnerstag den 3. Oktober abends 
6 U hr zu räu m en . — Bet dem diesjährigen  M u ste rungs- und  A u s­
hebungsgeschäfte w urden  a u s  dem hiesigen Amtsberzirk fünf P ersonen  
m it ansteckungsfähigen Augenkrankheiten vorgefunden. Diese Leute 
müssen sich w ährend der D auer der Krankheit der näheren  Gemeinschaft 
m it anderen, insbesondere des Besuchs von Gast- und Schankw irth- 
schasten rc. enthalten . Z uw iderhand lungen  w erden m it G efängn iß  b is 
zu 3 J a h re n  bestraft.

Mannigfattigrs.
(V  e r u r l h e i l u n g.) D er „B reslauer Ztg." zufolge 

wurden gestern die wegen des am 2 0 . August im Bankgeschäft 
Jaff6  und Comp. begangenen Einbruches Angeklagten W ieSner, 
Lang und Gebhardt vom B reslauer Schwurgericht, ohne Z u ­
billigung mildernder Umstände, zu Zuchthausstrafen verurtheilt. 
Gegen W iesnec wurde auf 12 Jahre, gegen die beiden anderen 
auf je 2 0  Jahre, mit je lOjährtgem Ehrverlust und Zuläsfigkeit 
der Polizeiaufsicht für alle drei, erkannt.

(B  a h n f r e v e l.) D em  „Vogtländer Anzeiger" wird aus  
Hammerbrücke gemeidet: D er Personenzug, welcher Donnerstag

Abend um 8  Uhr 10 M inuten die hiesige Hallestelle verlasse» 
hatte, hielt bet dem Bahnübergang« bet Weidlich« Gakhause an, 
nachdem kurz vorher ein schußähnlicher Knall weithin zu hören 
war. W ie festgestellt wurde, war ein m it Sprengstoff gefüllter 
Behälter mit Draht an den Schienen befestigt, der beim Ueber- 
gang des Zuges explodirte. Großer Schaden ist nicht angerichtet 
morsen.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist in Zürich der am  1. D e ­
zember 1 8 5 9  zu Ftlehne geborene Hugo Jsaaksohn seit dem 15. 
d. M ls . unter M itnahme von 4 0  0 0 0  Franks. D er D ieb ist 
mittelgroß, ziemlich kurzhalsig, sonst norm al gebaut, hat pocken­
narbiges Gesicht, gebogene N ale. B ei seiner Abreise trug er 
einen blau und schwarzgestreiften Jaquetanzuq, graue Hose und 
schwarzen runden Filzhut.

Keutge Nachrichten.
Madrid, 2 7 . Septem ber. Säm mtliche in  M adrid woh- 

nende Land- und Seeoffiziere wählten durch das Loos einen  
Offizier, welcher von dem Verfasser eines im „Jou rnal de 
Madrid" veröffentlichten Artikels über die spanische M arine Ge­
nugthuung verlangen soll. Der Verfasser des Artikels befindet 
sich in Ooiedo. D er gewählte Offizier und zwei seiner Kame-
raden begaben sich heute von M adrid nach Ovtedo._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich fü r die R edak tion : H e r n r .  W a r t  m a n n  m  T h o rn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________________________ 28. Sept.>27. S e p t
Tendenz der F ondsbörse : fest.

Russische B ankno ten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3V , "/» K o n s o l s .............................
Preußische 4  <V<) K o n s o lS .................................
Deutsche Reichsanleihe 3<V <,.............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V , V i ) ........................
Polnische P fandbriefe  4*/, o /< > ........................
Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , o /g ...................
D iskonto KonnnandiL A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  S e p te m b e r .................................
Dezember ................................. ....
Loko in  N e rv y o rk ................... .... .......................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
S e p te m b e r .........................................................
O k to b e r ..............................................................
D e z e m b e r .........................................................

H a f e r :  S e p t e m b e r ................................................
D e z e m b e r .........................................................

R ü b ö l :  S e p t e m b e r ................................. ....  . .
N o v e m b e r .........................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ................................. ....

70er S e p t e m b e r ...............................................
70er N o v e m b e r ...............................................

D iskont 3 pCL., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t.

220-10
2 1 9 - 4 0
100—

1 0 3 -  30
1 0 4 -  

9 9 - 7 0
1 0 3 - 4 0

101-20  
2 3 2 -  
1 6 9 - 4 0  
1 3 9 - 2 5  
1 4 4 - 5 0  
66 e 

1 1 9 -  
1 1 7 - 2 5  
1 1 7 - 2 5  
1 2 1 - 2 5  
1 1 6 -  
1 1 6 - 7 5  

4 2 - 8 0  
4 2 - 1 0

3 3 - 7 0  
3 7 - 2 0  
3 6 - 9 0  

resp. 4  pC t.

2 2 0 -1 0
2 1 9 - 3 0

9 9 - 8 0
1 0 3 - 7 0
1 0 3 - 9 0

9 9 - 5 0
1 0 3 - 6 0

1 0 1 - 3 (  
2 3 0 - 5 (  
1 6 9 - 6 (  
1 4 0 -  
1 4 4 -  . 

65V , 
1 1 9 -  
1 1 8 -  
1 1 8 -  
121- 2!
1 1 5 -  7!
1 1 6 -
4 2 -  7(
4 3 -

5 3 - 6 0
3 3 - 9 0
3 7 - 3 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g ,  27. Septem ber. S p i r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter 
pC t. unverändert. Z u fu h r —  Liter. Loko konttngentirt 53,75 Mk. B r .,  

- Mk. G d., — - Mk. bez., loko nicht kontingentirt 33,75 M k. B r., 
33,25 M k. Gd., M k. bez.

M ond-A ufg . 4  34 U hr. 
M ond-U ntg . 12.35 U hr M o rg . 
M ond-A ufg. 4.45 U hr. 
M ond-U ntg . 1.50 U hr.______

29. S e p tb r .:  S o n n en -A ü fg . 5.59 U hr.
S o n n en -U n tg . 5.41 U hr.

30. S e p tb r . :  S o n n en -A ufg . 6 .00 U hr.
S o n n en -U n tg . 5 39 Uhr.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden B e­
triebsm otors. A ls sparsamste Betriebsm aschinen sind die L o k o m o b i l e n  
m i t  a u s z i e h b a r e n  R ö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf in  Magdeburg- 
Buckau bekannt und  zu T ausenden in  allen Zw eigen der In d u s tr ie  und 
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a i v e r b r a u c h , 
große Leistungsfähigkeit und  D auerhaftigkeit sind die H auptvorzüge dieser 
M aschinen, vermöge deren sie nicht n u r  aus allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen s t e t s  d e n  S i e g  davongetragen haben, sondern auch au f 
zahlreichen A usstellungen (u. a. in  Chicago) m it den höchsten P reisen  
ausgezeichnet sind.

H Heute früh 7 U hr entschlief nach langjährigem  schweren Leiden in  
s,-?"in m ein lieber unvergeßlicher M a n n  und  V ater, der königl. kontrol- 

hrende Kaserneninspektor

H o r m A i » »  ü L v v i s r g
^  54. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
X a l k a i ' i n a  X o l b e n g

nebst Tochter.
B e r l i n  den 27. S ep tem ber 1895.

von, ^  B eerd igung findet am  M o n tag  den 30. d. M ts . nachm ittags 3 Uhr 
tz ie^T rau e rh au se , N iederw allstraße 8 /9 , nach dem S t .  Hedwigs-Kirchhos,

l^ d ig u n g u n s e re t t t e b ' 
^chuhmachermeisters,

I be,̂ . Martin riioben, >
I ^  die trostreichen W orte

'°ir h tz  rn P fa rre r  - l o . E  sagen I unsern mnigsten Dank. 1
r cn, Septem ber 1895.

k la r e nn  M it 3 echt. Steinen.
»-l

Versteigerung.
Dienstag den 1. Oktober 1895

vormittags 10 Uhr
werde ich an  der P fandkam m er des königl. 
Landgerichts hierselbst

1 Liste mit K«!<i- u. kM urlm te«
zwangsw eise, ferner

L!eiNer8piiiNe, ket^Mtelle, Im lie , 
8tülile, keseiiirr u. 8. n .

freiw illig versteigern.
T horn  den 28. Septem ber 1895.

8ako1o^8L^- Gerichtsvollzieher.

1 kleiner, schwarzer Teckelhnnd
e n t la u f e n .  Abzugeben gegen B elohnung  
Brom bergerstr. 46, 1 T r .

Oeffentliche

K t t ß e i l i k l W .
M ontag den 3 0 . Septem ber, sowie 

Dienstag und Mittwoch 
den l. und 2 . Oktober 1895

von vormittags 8 Uhr ab
werde ich au f der B rom berger V orstadt im
A uftrage  des K onkursverw alters, H errn
S ta d tra th  sseblauel- hierselbst folgende, zur
K u 8 l a v  O lk I 'S N i'sc h e n

g e h ö r ig e n

ZkRest-Kestände.A
a l s :

einen Posten Stroh-Papier, 
einen Posten Pack - Papier, 
schlved. Zündhölzer, Pfeffer, 
Weimarische Huf - Schmiere» 
Kaffeeschrot, Cichorien und 
andere Colonial - Waaren, 
feine Weine, Num's» Araac,

Punsch, Liqueure, hierunter 
einen grasten Posten Thorner 
Lebens - Tropfen, Cigarren» 
Cigarretten; ferner einen 
fast neuen Kugelkaffeedren- 
ner (Emmericher), t Flaschen- 
fpül - Maschine» eine Kork- 
mafchine, eine Bierabzieh- 
mafchine, eine fast neue Ver- 
kapselmaschine, einen Bier- 
Apparat fürKohlensäureund 
Luftdruck, eine Laden-Kaffe, 
einen fast neuen Geldfchrank, 
1 Handwagen, Käseglocken 
und -Platten Droguenstand 
gefätze in G las u. Porzellan, 
Speicher- und K eller-E in ­
richtungen. einen Posten Ge­
binde und Kriihne, sowie 
eine neue prismatische Säu- 
lenwaage incl. Gewichten

öffentlich meistbietend gegen baare Z ah lung
versteigern.

T h o rn  den 28. Septem ber 1895.
kantelt, Gerichtsvollzieher.

Den Herren ländlichen B e­
sitzern zur erg. Anzeige, dost ich 
die bisher von Hrn. 0. Mimstor, 
Gerstenstraste, innegehabte

am 1. Oktober überuehme und 
empfehle dieselbe hiermit zur 
gefälligen Benutzung.

Für Ordnung u. Sauberkeit 
werde jederzeit Sorge tragen. 

M it aller Achtung

« A k e - r r / e / ,
6 e r v e l » t « 8 t r  1 3 ,  

Colonialwaaren- und Destillations- 
___________ Geschäft.____________
1 srdl. möbl. Z im . ;. v. G erberstr. 13/15, II

kill MiickMktzlli't.
llonsal plecrfiklil.

B rom bergerstraste Nr. 3 6 ,1

k Ä M I n - e r - s e r m
MrZeii 8üimt»Z <Ien 29. d. A.

Zy Kirn.-Nennen.
Abfahrt Punkt '/.3 Uhr vom Schützen- 

hause v o r

AM" Jede« Dienstag «. Freitag: "Wm
V e r k a u f  v o n  v i ' a u n d i e i '

literweise, ä  L iter 10 P fg ., bei H errn
rippan, Heiligegeiftftr. 19.

B rauerei: fr. Üujao-Mocker.

M M .
Mozart-Uerein.

D ie Urd««g am 3tt. I>» fallt mrge« 
Kehi«drr«ng des Dirigenten an». 
_______ Der Vorstand._______
l i l e u e i '  S e g r a b n i L L v e r e i n .

G eneral-V ersam m lung
am Montag den 30 . September er.

abends 6 U hr bei ölieolai. 
Tagesordnung:

1. Rechnungslegung pro  1894/95.
2. W ahl von 3 R echnungsreoisoren.
3. E rgän zu n g sw ah l des V orstandes.
Die persönliche E in lad u n g  eines jeden 

M itg liedes durch U m lauf findet nicht statt.
____________ Der Vorstand.

Donnerstag den 3. Oktober er.
abends 8  Uhr

im Veneinslolialk bei M iooia i,
Mauerstrafie:

E r ö f fn  u n g
eines

steiM. lolir-lllisM.
H o n o ra r 6 M ark , v o ra u s  zahlbar. A n ­

m eldungen vorher in  der P a p ie rh an d lu n g
von O tto fe y e ra b e n ü .

81o!re'8ebe slenogn. Ven«
Gasthaus Uudak.

M orgen Sonntag:

i M i l l S l i r o l W . ? ?
Artn vejahrter Keamter sucht Uer- 
^  trauensposten; au f Lohn w ird  nickt 
gesehen. Gest. O fferten  u n te r  S-4 a n  
die Expedition dieser Z eitung .
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Wegen Abbruch
meines H auses eröffne ich m it dem heutigen Tage einen wirklich

reellen Ausverkauf
in sämmtlichen Abtheilungen meines L agers und bietet sich eine nie wiederkehrende G e­
legenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen.

Ich empfehle in kolossaler Auswahl,
wie im nachstehenden Ureisauszuge vermerkt» zu auffallend billigen Preisen.

Kleiderstoffe.
6llev!ot8, alle Farben, reine Wolle, 

Meter 75 Pf.
Eine große Partie hellfarbiger und auch 

gedeckter LlelckerstvLke, großer Ge­
legenheitskauf, Meter 75 Pf.

Schwarze 0rßx«8 und vlnKvii»l8, hervor­
ragend schöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk.

Schwarze ^Vo1l8tokkv in den entzückensten 
Dispositionen, Meter 1,20 Mk.

L einvo llene  0rsxe8 zu Ballkleidern, 
in allen Farben, Meter 80 Pf.

Ein großer Posten Dnuientueke zu H aus­
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf.

Elegante 8ert)8l- und ^Viiiter-X eulitzlten 
in reinwollenen Kleiderstoffen zu 
jedem Preise.

Fkinkll-«. 7
6r«»8-IieiLen, Meter 30 Pf.
LaninvvH ene LettberiÄAe, Meter 30 Pf.
lietnen-LettbeM K e, Meter 37 Pf.
Ko8a-Inle1t, glatt und gestreift, federdicht, 

Meter 50 Pf.
L akenlelnen , in einer Breite, Meter 60 Pf.
llemckentueb, ^  breit, Meter 28 Pf.
Dvnlr»8, °/̂  breit, vorzügliche Qualität, 

Meter 30 Pf.
^ex1j§6e8lokkv in Satin, Dimiti und 

gerauhtem Piquö's, Meter 35 Pf.
ÜNAl. ^üllxurtU neii, 2 Mal mit Band 

gefaßt, Meter 35 Pf.
^epxleb«, b/̂  ^xmüustsr, 7,50 Mk.
Lriuker8tokke in großer Auswahl.

Domen-».Mädchealonftktion
ckaMetl8, aus guten, dauerhaften Stoffen 

gearbeitet, 5,00 Mk.
ckaM«tt8, hochfeine Neuheiten, modern 

und chic, 7,50 Mk.
.1u(iuett8 in geschmackvollster Ausstattung, 

aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk.
Uiiutel für Frauen und Mädchen von 

10,50 Mk. beginnend.
0sxe8 in reizenden Neuheiten, in großer 

Auswahl.
L rax«n , hochmoderne Fa^ons ,  von 

6,00 Mk. an.
8toü'- und v n tti r te  Küster in jeder 

Preislage.
L insternräntel und >1a<iuetl8, nur dies­

jährige Modelle, enorm billig.

Httkro- o. Koabcnlinfeltio«.
l le r re n  - ^LLÜAS, Jaquettform, elegant 

gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 13,50 Mk.
IIvrrvii-^nriÜKtz, Jaquett- und Rockform, 

in Cheviot, Diagonal und Kammgarn, 
das Beste, 21,00 Mk.

H erren - kul«tol8 in elegantester Aus­
führung, mit reinwollenem Plaid­
futter, 15,00 Mk.

llvrren-k»1etol8 in hochfeinem Eskimo 
und Floconne, 22,50 Mk.

keinlrlelster in großer Auswahl, rein­
wollenen Stoffen und bestens gearbeitet, 
in jeder Preislage.

Lnullen-^nrmAe, für jedes Alter paffend, 
in reizenden Fasans und schöner Aus­
führung, von 3,50 Mk. an.

storm allrem sen  u n s  b ö s e n , System Profeffor I  r. Z a g er , von ! Nk. 30 Pf. an.
KcstellilWen in Kmkn-Gardkkobc niih Maaß inrrden nach wie oar billigst und gut angefertigt.

8. toisor
Altstädtischer M arkt Nr. 34.

8«-

' ^  ^ ^  ^  ^  V M ^ :?

I n  meiner

konzesßonirten Mnngsavstalt für 
Kindergärtnerinnen

beginnt der neue Kursus am 1. Oktober.
Aus Wunsch Nachholen versäumter Schul- 

fächer. Kinder werd. zu jed. Zeit angenommen. 
Frau Lmma limmermann geb. Lrnesti, 

Thorn, Brauerstr. 1, Haus 1L1K.

6ute uns billige
Iiektüre iur äie langen ^Vinteradenäs 
(monatliek 121k.) dister mein^ourvLl- 
leserrirkel. ZVoebsntliob 12 Journals 
krsi ins Haus. LesteUun^en erbitte 
uwKebenä, äs. nur noob ^enixe KUte 
Uaxxen krei.

Ikorn. ^ u « T » 8  HV«NL».

Habe mich hierorts als

Sattler u. Tapezierer
niedergelassen. Sämmtliche in mein Fach 
schlagende Arbeiten, neue und auch Aus­
besserungen, werde ich bestrebt sein, gut, 
schnell und wohlfeil auszuführen.

Meine Werkstatt und Wohnung be­
finden sich

Schlachthausstraße 4V.
r i-k m -  « la n lh e y ,  S a t t l e r .

A lte  stlübel " W U
kauft u. verk. 1. Lkowroaskl, Brückenstr. 16.

Einmalige Einladung
zum

Schönschreibe-
Aursus.

Auf mehrseitigen Wunsch eröffne ich am
Mittwoch den 2. Oktober er. 

abends 8*,2 Uhr
2 Kurse, und zwar für Damen allein und 
Herren allein. Gelehrt wird
cktzlMIltz, Is ttz ilim litz». k n n ^ c h r i f t .

U nbedingter E rfolg  bei jedem Theil- 
nehm er g a ra n tir t.

Souorar 15 Mark, LusuLdmslos 
vordor LLdldar.

Uebungsstunden für Damen 6—7 Uhr abds. 
„ „ Herren 8Vz—9V, Uhr.

Probeschriften liegen in meinem 
Schaufenster und in meinem Geschäft aus.

A n m e l d u n g e n  bitte rechtzeitig zu 
machen.llttll fevrNMll.

Litlio- vii<! LLlIiZrspd.

Kachinnon bei 60 Thlr., Stubenmädchen 
SltjUjttlliril und Mädchen für alles bei 
hohem Lohn, erhalten Stellung in Thorn 
und anderen Städten.

>V. 6nla1or>n8ka, Strobandstr. 2. 
Vom 1. Oktbr. wohne ich Brückenstr. 2V.

10 ,50
Vki', echtes

Emaille-Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder,s o l id e s  Gehäuse, sein gra- 
virt und schön versilbert nur 6,50M.

» « e lr lS lu «  StleltvIItvL»« 0,60M
L e k i « « in « « «  8 kar. Damenubr, 

hocheleg.,s.Fa?on,Remont. 21,—M. 
Sämmtliche Uhren sind Hvli-Itli«!, 

» v « « « « « « «  und ^ « « u ii^ i u. leiste 
ich eine r « « li«  s.«i,«ifsti. 2 l» i,^ j«  

Versand geg. Nachnahme 
oder Posteinzhlg. Umtausch gestattet, 
oder is«i<t ««i«^e « « « n , Zt, somit 
j«N«8 HIsIlL« »II8««8«I»I«88«,, 
Aivüsi'vsi'KLul'sk' bi-stairon »Ldsti.

K«-eis>>8te gk-stis unä lrsnoo.
S  K n v l s v k m v « ,

lllirsr»  u. ILsitsr» Du A ros. 
Berlin 66, Bischofsstr. 13.

Heute S onuabend  den 28. d. M .n  z

W «kW « K n-Lm m t,
wozu ergebenst einladet

tt. 8oklefeld6ln, Neust. Markt.

Gepflückte Gmeusteiuer Aepfel
und frische Wallnüste

zu verkaufen in der_______ Schloßm ühle.

IltK ^ °bergerstraße 48, part.
Breilestraße 32.

Moblirte Zimmer, mit oder ohne Be­
köstigung, billig zu vermiethen. Zu erfr.

Neustadt. Markt19> 2 Tr.

^ r t u s l r o k .
S o n n t a g ,  2 9 . S e p te m b e r  c r . :  

6 N 0 8 8 S 8

O o i r o s / ' /
gegeben

von der Kapelle des Jnftr-Regts. v. d. Marwitz 
(6. Pomm.) Nr. 61

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mevk.
Luk vielseitiZeii iVunsek

nochmal. Auftreten der Tarnet st Piston-Lönig»
Mttzr Valltzrio Oromi,

Stabstrompeter des 10. Cavallerie-Regiments 
in T exas und Arizona.

^ n L k » i » x  » I k H i r ä s  8  V l L r .
E in tr ittsp re is  50  P f .

A M - L o g e n  bitte vorher bei Herrn 
0. ßto>ling zu bestellen.

l lw o k ,  S t a b s h o b o i s t .

Sonntag den 29 . September d. 3 . :  
V r o s s v »

Llikild > «lmn>
von der setzen Kapelle des 

Znftr.-Legts. vou t»Lrlke (4. pomm.) Nr. 21 
Programm u.

Raymond-Ouverture. Finale a.^„Lohen- 
grin". „Uhlenhorster Kinder", Walzer (neu). 
„Zweierlei Tuch", Marsch (neu).
Anfang 8  Uhr. —  Entree 5V P f.

L llv L v ,  Stabshoboist.

Bestes lttllerikanisches P e tr o le ^
per Liter 17 Pf. liefert »A. 

LNuarä Xoknert, Wind- u. Bäckersn^—

echt nordischeLsttktzäsru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (le e ' 
liebige Quantum) G u t e  NeNS ^

/V in  möbl. Parterre-Zimmer zu ver- 
^  miethen Jakobsstraße 16.

1695.

September 
Oktober. .

November.

Dezember .
Hierzu

Uvterhaltnngsblatt.
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Druck und Verlag von C. D o m b ro w S ti in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Presse"
Sonntag den 29. September 1895.

Aus den Erinnerungen eines Arztes.
Nach dem Leben erzählt von H. Falkcnhagen.

einer kleinen Abendgesellschaft. M an  sprach von 
ch ei Zuständen, ein Gegenstand, der um  so mehr fesselte,
K>vei ^  Öer anwesenden M änner selbst in der .neuen  W elt" 

"'aren. D a  nahm der alte würdige D r . Z  . . . .  das

^ e jn ^  noch ein junger A rzt — so erzählte er — , ledig, 
W ^schränkt in meinen Bewegungen und dürstete nach Thaten 

^Mnschaftlichem Gebiete. D er H ang zur Naturforschung 
^Sel t '  M ischen S tud ien  bestimmte meine Entschlüsse. S o  
"   ̂ >ch eines schönen Tages von H am burg

um Amerika
au s über den

^  - ........ -  zu bereisen. Zch durchzog sieben Z ahre
dkn > r öen ganzen E rdtheil und w ar so ziemlich überall, an 
>̂eik . S tröm en , in den P ra ir ie n  und P a m p a s , auf den 

tzj, G ebirgen der Anden. Pflanzen und Thiere beschäftigten, 
und K ultu r der Völker reizten mich, nicht m inder ihre 

lieib D aß  ich dabei in manche außerordentliche Lage ge- 
D j,' darf nicht W under nehmen. Auch G efahren bestand ich. 
ikslj , gebändigte N a tu r  führt sie mehr m it sich, a ls  die be- 

^ d u u n g  des alten E uropas. D ies g ilt nicht allein vom 
K lim a, sondern vielmehr auch von den Menschen da 

Ikzg > denn ihre Gesellschaft w ar d am als  —  m an schrieb 
noch viel weniger konsolidirt, a ls  es heute der Fall 

sich^^ilde Leidenschaften, Trotz, H aß, Gew altthätigkeiten, rück- 
1°>cs Begehren und roheste Selbstsucht bestimmten oft genug 

Her Ä u n  des Ebenbildes G ottes in jenen Ländern des W erdens. 
Hg./dnnte gewisse D inge vergessen, die unser Leben kreuzten? 
tze^um l trug  das, w as m ir begegnete, ein hochromantisches 
^ .,? "d , dem m an in den S a lo n s  des abgeschliffenen E u ro pas 

rindig gegenübersteht. Begreiflich. G ift, Revolver und 
^  * sind glücklicherweise nicht heimisch in unserem stilleren 
brh' ?' das sich in parfüm irter Luft und bei ästethischen Thees 

abspielt. Eine Begebenheit dieser G attu ng  will ich er- 
Saben Hören S i e : Gespräche m it Freunden in R io de Z aneiro 

den Gedanken ein, einige Zeit in Cachueira in der 
l i in ^ i  B ah ia  zuzubringen. Nach dreitägiger Dampfschifffahrt 
»>alz . briste erreichte ich mein Reiseziel. Cachueira w ar da- 
liea, S ta d t  von ungefähr sechstausend E inw ohnern. S ie  
Par ""sern der Küste malerisch am Ufer des schiffbaren Flusses 
saß, ^ " f fu , landw ärts  von einem Kranze grüner Hügel einge- 
dey'. Kokospalmen und B ananenw älder verleihen dem Bilde 
des lo s c h e n  Charakter. E s  w ar im M onat J a n u a r ,  der Z eit 
stzn̂ e s Hochsommers, a ls  ich in Cachueira eintraf. Um- 

dachten es m it sich, daß ich neben meinen botanischen und 
fliw-ollchen S tud ien  auch ärztliche P ra x is  trieb, die stets an>i?zA »ui.zunahm. Eingeborene und Fremde nahmen meine Hilfe 

Und da ich von den Armen, besonders von den 
", kein H onorar forderte, ward ich sehr bald nicht allein 

gesuchter, sondern auch beliebter Arzt, wie m an das 
Nach einigen M onaten brach in der S ta d t  das gelbe 

'rlbsz "us, die Geißel der tropischen amerikanischen Küste. Ich  
^  einen Anfall, der indeß glücklicherweise leicht w ar und

K"g-
^z ivn  - ^elbe Fieber ist eine schreckliche Krankheit. Z n  vier- 
s hin " " A  S tun den , oft noch in viel kürzerer Z eit, ist m an 

fünfzig  P rozent der Kranken, manchmal noch mehr,
D a s  Fieber beginnt m it einem Druck in der M agen 

d-i v ' Kopfsch
^itt ^ c h f e l l s ,  im Unterleib und Rücken folgen.
es Kopfschmerz und M üdigkeit stellen sich ein, Krämpfe 

Bluterbrechen
w. iu, bis der Tod der Q u a l ein Ende macht. 

e>>>eh Abends, bereits sehr spät, saß ich in meiner Casa, 
Aebe  ̂ ^etchtgxbauten Fachwerkhause, von Bananengebüsch um- 
^flt Bo r draußen Pferdegetram pel hörbar w ard. E s  hielt vor 
?i">»^">e an, und gleich daraus tr a t  ein M ula tte  in mein 
""t höflich einen B rief überreichte. Z n  dem Briefe
^  der Ä* Kollege, ein italienischer Arzt D r. F ., für ihn sofort 
""i ej„x„ o"cenda der D onna E rm elindra Custodia zu reiten, 
A t , s ^ .F a l l  gelben Fiebers zu behandeln. E r  sei dort H aus- 
n» ö rlj^  ° sich aber selbst unw ohl und bäte um  V ertretung.

h°reuH " r  sofort bereit, denn der Arzt gehörte zu meinen 
g!'d ^ M a n n t e n .  Zch versah mich m it O pium tinktur, T annin  
v, * w "  anderen M itteln  und tra t  vor das H au s. D re i 
K q,k ikn hjxx auf mich, ich bestieg ein bereit gehaltenes 

' und so setzte sich die Kavalkade sofort in schneller 
A gez ^ B e w e g u n g .  V on Zeit zu Z eit w aren längs des 
b esten  " ^ n .  brennenden Fackeln aufgestellt, die den W eg

S ,!"  Bewegung. V on Zeit zu Z eit w aren längs des 
7?*". " " t  brennenden Fackeln aufgestellt, dii 

t a.'i, Z w eim al wechselte ich unterwegs mein ^
Nii'i? datz ^nen R elais. Zch erhielt durch alles das 
A^lse. sich um  einen sehr vornehmen Kranken handeln
w?^"do ,j lich, flach zweistündigem R itte , trafen w ir auf der

P fe rd  auf 
den E in ­

te bildete ein langgestrecktes, einstöckiges H aus
wn» von geräumigen V erandas umgeben. Z ah l-

bell örannten au f dem Vorplätze, die inneren R äum e 
»>» Q ">ben i ,"  Eine Anzahl festlich gekleideter Herren
sd,ö H"us» "bwegten sich im Em psangssaale und au f den V erandas

' "NS V" .wunderte wich nicht, denn ich glaubte an ein 
r i r i^ 'n e  Krankheitsfall eine gewisse S tö ru n g  erleide.
!?>,„ g -5 ' aber etwas überladen gekleidete ältere D am e 

Z  u b -rau s artig  „C avallero," sprach sie, „ S ie  
D i° ^ u s  .j^ n s tru k tw n . Eilen S ie !«

durK E^wk ihrer Hände führte mich ein schwarzer 
n Fm langen K orridor an  ein Z im m er, das ich

3er »,,« "sl"er lag ein M an n  von m ittleren Z äh ren  auf 
ldiiu^zen. K^eüreckt. E r  w and und krümmte sich in schweren 
sich und bas gelbe Fieber. Zch gab die nöthigen

Tode nnk,b. Kranken, denn er jam m erte und fühlte 
U>it ^  ->^ch bin D on Zustino von der Kaffee-
""d " " L ?  H°ss°n S ie  m ir.

Tch
^  ben K ran k -n ""  thun  kann. Besonders schwierig 

e n ts e b l i c k ? ^ ," ^ ^ " ^ b r  Lage im  Bette zu erhalten, 
^ '°Ii^ 'siisches S m n v m m ^ e n  °nS dem M agen herauf —  ein

K n i '  ich lohne es Zhnen
von neuem° ^  ein über das andere M a l

"8 zu . ließ keine andere 
in den

Armen halten und stützen. Dabei ließ m an uns ganz allein. 
Keine Seele erschien, um  sich zu erkundigen oder nach dem 
Kranken oder meinen Bedürfnissen zu fragen. D raußen  in den 
S ä le n  weilte die geputzte Menge, um sich zu am üsiren, hier 
rang  ein sterbender Mensch unter Schmerzen m it dem Tode. 
D er Gegensatz w ar grausig, doch ich nahm  es nicht so schwer, 
weil m ir der Charakter der Leute bekannt w ar. M an  ist in 
jenen heißen Ländern oft ebenso genußsüchtig und leichtlebig a ls  
furchtsam und herzlos. Nebenmenschen? S ie  dienen n u r a ls  
Folium  zum Zch.

Unterdessen schritt das Fieber bei D on Zustino rasch vor. 
D er F all w ar schwer, meine Kunst umsonst. Zch w ar gegen 
12 U hr angekommen, um  1 U hr in der Nacht verschied der 
Kranke. A ls ich das Zim m er yerließ, stieß ich draußen dicht 
vor der Thüre au f einen dort stehenden M ann . Ein breit- 
krämpiger H u t w ar tief in die S tirn e  gezogen und hüllte das 
Gesicht in S ch a tte n ; gleichwohl und trotz der unsicheren K orridor­
beleuchtung sah ich finstere Züge und stechende Augen, die starr 
auf mich gerichtet w aren.

„C avallero, wie steht es drinnen?« fragte er gedämpft.
„Todt. Soeben gestorben.«
„Lassen S ie  mich sehen,« sprach der M ann  weiter, schob 

mich kurzweg bei S e ite  und tra t  in das Z im m er, die Thüre 
offen lassend. E r hob das weiße Tuch, das ich dem Todten über 
das Gesicht gezogen, empor, blickte einen Augenblick auf die 
Leiche nieder, deckte diese wieder zu und schritt langsam  zu m ir 
heraus. R uhig  und kalt sprach e r :  „E s ist so. E r  ist todt. 
M elden S ie  das im S a lo n  dort. M an  erw artet S ie .«  G e­
messen sich verbeugend, verschwand er über eine nahe Treppe.

D a s  alles kam m ir so sonderbar v o r; doch w as ging es 
mich an? Zch durchschritt den K orridor und tra t  in den S a lo n , 
wo die Gesellschaft noch völlig beisammen w ar, in G ruppen 
saß, Kaffee trank und rauchte. M ein Erscheinen unterbrach jede 
Beschäftigung ; erw artungsvoll schauten aller Augen auf mich 
hin. Die prächtig gekleidete alte D am e, die mich früher empfan­
gen, kam hastig auf mich zu.

„N un, D ok to r?" fragte sie fast athem los.
„D on  Zustino ist soeben gestorben,« erklärte ich feierlich.
D ie W irkung meiner W orte w ar ganz anders, a ls  ich nur 

imm er erw arten konnte. D a s  Gesicht der D onna vor m ir ver­
zerrte sich zu einer haßerfüllten Fratze, die Augen blitzten G ift. 
Pfeilschnell sprang sie auf mich zu und griff m it den zehn ge­
krümmten F ingern  ihrer Hände nach meinem Gesicht, dabei m it 
gellender S tim m e Verwünschungen gegen mich ausstoßend. „ S ie  
haben mich betrogen und belogen. Elender! Zch Arme! Fluch 
I h n e n ! "  kreischte sie, wie außer sich. D abei akkompagnirte ein 
Theil der Gesellschaft der W üthenden m it lauten  D rohungen 
gegen mich, während ein anderer Theil beschwichtigende Geberden 
machte. E s  w ar eine wildbewegte Scene. Ich  weiß nicht, w as 
schließlich geworden w ä re ; da sprang zur rechten Zeit ein K apu­
zinerpater herzu, riß das rasende Weib zurück und rief m ir zu, 
mich schleunig zu entfernen. E in  D iener nahm  mich bei der 
H and, und in wenigen Augenblicken w ar ich au s dem Hause ge­
zogen und ergriffen, ich weiß nicht wie. Eine dunkle G estalt, 
ich glaube, es w ar der M ann  auf dem K orridor vor der T hür 
des Todten, flüsterte m ir zu: „H ier ist Z h r P fe rd , C avallero. 
Eilen S ie  fort, so schnell S ie  können!« S ausend  r i t t  ich davon, 
denn der Fremde hatte meinem P ferde noch einen heftigen Schlag 
mit einem Stocke versetzt. Zwei Reiter begleiteten mich m it 
brennenden Fackeln.

Ic h  wußte nicht, wie m ir geschehen w ar. Zch hatte alles 
über mich ergehen lasten müssen, denn Schlag au f Schlag  wechsel­
ten die Scenen, ohne daß ich zur Besinnung kam. Erst jetzt, 
während des R ittes athmete ich auf. W as bedeutete das a lles?  
Welchen R äthseln stand ich gegenüber? W aren die Menschen 
dort draußen verrückt geworden? O der w as sonst? D ie Nacht 
w ar still und traum haft, die Luft klar, und w underbar hell 
schimmerten die S te rne  vom tropischen Himmel hernieder, vor 
allem das südliche Kreuz, das geheimnißvoll den Aether durch­
leuchtete. Allmählich beruhigten sich meine aufgeregten Nerven. 
Ich  hatte das G efühl, einer großen G efahr entronnen zu sein, 
und fast fröhlich sah ich meine Casa vor m ir auftauchen. G ern 
hätte ich die mich begleitenden R eiter gefragt, doch sie w aren 
Sklaven. W as wußten sie von den Geheimnissen jener Facenda? 
S o  übergab ich ihnen denn stillschweigend mein P ferd  und schaute 
ihnen nach, wie sie pfeilschnell im Nachtdunkel verschwanden. 
D ann  tra t  ich in meine Casa —  es w ar beinahe vier U hr 
morgens — , um  nach traumbewegtem Schlum m er am  hellen 
Tage zu erwachen.

Sonne und Licht verscheuchen die Gespenster, frischer zieht 
unter ihrem Einfluß der Lebensstrom durch die Adern. S o  w ar 
es m ir. N iem als behandelte ich meine P atien ten  freundlicher 
und liebevoller a ls  an jenem Tage. Gegen Abend trieb es mich 
h in a u s ; ich wollte mein S tam m -C as«  besuchen, wo ich Freunde 
und Bekannte wußte. U nterwegs tra t  m ir ein unbekannter, 
doch augenscheinlich vornehmer B rasilianer entgegen. E r grüßte 
überaus höflich, fixirte mich einen Augenblick scharf und sprach: 
„Cavallero, S ie  sind der Arzt, der gestern Abend auf der 
Facenda der D onna E rm elindra  Custodia zu thun  hatte. Ich  
freue mich, S ie  wohl und m unter zu sehen."

„Danke sehr fü r die Theilnahm e," erwiderte ich mehr 
erstaunt a ls  neugierig.

D er Fremde aber fuhr fo rt: „H ätten S ie  anders gehandelt, 
a ls  geschehen, lägen S ie  heute neben dem arm en D on Zustino 
todt unter dem Rasen. E in  Dolchstoß wartete Ih re r .«

„C avallero!«  rief ich und fuhr erschrocken zurück.
Ruhigen Tones sprach der Andere w eiter: „E s ist so.

S ie  haben der Fam ilie  des D on Zustino einen großen Dienst 
geleistet. S ie  werden ein entsprechendes H onorar in I h r e r  Casa 
finden, wenn S ie  dorthin zurückkehren. Addio!«

M it  vornehmer Verbeugung entfernte er sich.
D a s  w ar ja  immer interessanter, aber noch schrecklicher, 

dachte ich und tra t  in das Caf6. E s  w ar noch lee r; nur an 
einem Seitentische saßen zwei H erren. Beide w aren tüchtige, 
charakterfeste M änner und m ir sehr zugethan. D er B rasilianer 
kannte nebenbei Land und Leute und wußte alle Fam ilienver-

hältniffe von S ta d t  und Umgegend. M it W ärm e und Freude 
reichte er m ir die Hand und sprach: „ S ie  sind gestern Nacht 
einer großen G efahr entgangen. Zch gratuliere herzlich." „Wissen 
S ie  das auch schon?« sragte ich staunend. D er K aufm ann 
lächelte überlegen, wie einer, der die Verwunderung seines Gegen­
übers naiv findet. Und nun erfuhr ich folgendes: D onna
E rm elindra  Custodia w ar W ittwe und Besitzerin einer großen 
Kaffeeplantage, die indeß bis zum Letzten verschuldet w ar. 
Zeden Augenblick konnte der R u in  hereinbrechen. D aher galt 
es, dem vorzubeugen. D a s  M itte l hierzu bot ihre nicht unschöne 
Tochter E lv ira . E s  gelang, einen ebenso reichen a ls  etwas ein­
fältigen Plantagenbesitzer, D on Zustino, in ihre Netze zu ziehen, 
und gestern Nachmittag sollte die T rauung  in der Facenda der 
D onna Custodia vor sich gehen. Alles w ar bereit. P riester 
und Gäste fanden sich ein. D a  erkrankte der bereits anwesende 
B räu tig am  plötzlich am  gelben Fieber. M an  w ar außer sich, 
einigte sich aber dahin , daß die T rauung  am Bette des Erkrank­
ten geschehen solle, sobald der H ausarz t einen Zustand genügend 
klaren Bewußtseins feststelle. D a ra u f  kam es wegen der recht­
lichen Folgen der T rauung  an. D er jungen F ra u  fiel m it voll­
zogener T rauung  im Todesfälle ihres G atten  das ganze große 
Vermögen des D on  Zustino zu. D ann  konnte die Ehe von 
Seiten  der Verwandten des letzteren rechtlich nicht angegriffen 
werden. D er H au sarz t w ar D r. F  . . ., ein I ta lie n e r . E ilig  
jagte ein V ertrau ter der D o nn a Custodia nach "der S ta d t ,  um 
den H au sarz t zu holen und ihn in die Sache einzuweihen. Aber 
die Fam ilie des D on Zustino w ar noch eiliger gewesen. M it 
Hilfe bestochener D iener der D onna erfuhr sie jeden S ch ritt der 
G egenpartei. M ehrere V erw andte des B räu tig am s w aren a ls  
Gäste ebenfalls anwesend, und diese leiteten die In tr ig u e . E inige 
M inuten  vor dem Eintreffen des V ertrauten  der D onna verließ 
schon der Abgesandte der anderen P a r te i das H au s des D oktors 
F  . . .  m it der Todesdrohung fü r den F all, daß dieser auf der 
Facenda erscheine. D er Doktor kannte den Ernst der Lage und 
wußte sich in seiner Angst nicht anders zu helfen, a ls  sich krank 
zu stellen und mich m it seiner S tellvertretung  zu beauftragen. 
Wie es zuging, daß ich von dem einzig wichtigen Umstände bei 
der ganzen Sache, nämlich dem H eirathsplane und der T rauung  
aus dem Krankenbette —  die geschehen konnte, denn der Kranke 
w ar lange völlig klar im Geiste und dispositionsfähig —  daß 
ich, wie gesagt, davon keine Kenntniß erhielt, ist m ir unbegreif­
lich geblieben. Wahrscheinlich glaubte m an, ich sei völlig belehrt, 
oder die überstürzte Hast ließ es vergessen. S o  erschien ich 
ahnungslos auf der Facenda der D onna E rm elindra Custodia, 
um  die gefährliche Rolle eines vom Tode um lauerten stellver­
tretenden H ausarztes zu spielen. Eine kleine W endung und ich 
wäre verloren gewesen.

„Aber, mein G ott,«  rief ich entsetzt, „w as für Geschichten 
sind d as?  W oher wissen S ie  das A lles?"

„Von meinem B ruder R odrigo, der es erlauschte,« flüsterte 
der Kaufm ann mehr a ls  er sprach. „E r ist S ekre tär bei einem 
erbbetheiligten V erwandten D on Zustinos. —  W äre übrigens 
das gelbe Fieber nicht gekommen, so erwartete den Verstorbenen 
ein Dolchstoß vor der T rauung.«

„V on den eigenen V erw andten, C avallero?«  fragte ich.
„V on den eigenen V erw andten," nickte der Erzähler.
M ir  w ard bei diesen Enthüllungen sehr ungemüthlich. 

„Welche Leidenschaften entfesseln G old  und H absucht!" sprach ich 
erschüttert. „ D a  muß man sich auch wohl vor der Rachfucht 
der D o nn a Custodia, deren P lä n e  mein V erhalten vereitelte, 
hüten?«

„Z a , wenn sie hier wohnen geblieben w äre,« bestätigte der 
B rasilianer. „ S ie  übergab aber heute nachmittag ihre P lan tag e  
den G läubigern, um  morgen früh mit dem Dampfschiff nach 
R io de Z aneiro, wo V erwandte wohnen, überzusiedeln.«

Trotz dieser beruhigenden E rklärung w ar m ir der fernere 
A ufenthalt in Cachueira verleidet worden. Um eine ernstere E r ­
fahrung  reicher, verließ ich bald ven O r t  und schiffte mich nach 
B uenos Ayres ein.

M annigfaltiges.
(M o rd p ro z e ß .)  Vor dem Berliner Schwurgericht wurde kürzlich 

gegen den Bürstenmachermeister Johann  Hermann Weber wegen ver­
suchten M ordrs und Bedrohung mit einem Verbrechen verhandelt. Weber 
soll versucht haben, einen Menschen aus dem Wege zu räumen, weil 
derselbe Mitwisser einer Reihe schwerer Verbrechen sein sollte, die an ­
geblich von dem Angeklagten geplant waren. Anfang M ärz machte ein 
M ann. der sich Tapezierer Wank nannte, dem Kriminalkommissär Hoefft 
ungeheuerliche Enthüllungen: Der Bürstenmacher Weber habe nicht nu r 
ihn sondern auch den Schneidermeister Papiccz verleiten wollen, mit 
ihm eine Reihe Mordthaten zu begehen, um dadurch Mittel zu bekommen. 
Weber habe es hauptsächlich auf reiche allein wohnende Frauen abgesehen. 
Weber habe die Absicht gehabt, den Schneidermeister Papiecz auf einem 
Svaziergange mittels vergifteten Schnapses umzubringen. Falls die 
Wirkung des Giftes nickt schnell genug sein sollte, so habe Weber sich 
noch mit einem Strick versehen, diesen wollte er dem mit dem Tode R in ­
genden um den Hals werfen und seinen Q ualen durch Erdrosseln ein 
Ende machen. Weber führe außerdem ein kleines Gläschen mit Cyankali 
bei sich, welches er dem Ermordeten in die Westentasche stecken wollte, 
damit der Anschein erweckt werde, es liege Selbstmord vor. Die Zeugen­
aussagen bestätigen im Wesentlichen die Behauptungen der Anklage 
Weber wurde wegen versuchten Mordes zu ö Jah ren  Zuchthaus ver-' 
urtheilt.

(Ein Z w e r g - E h e p a a r ) ,  das sich schon verschiedentlich öffentlich 
zur Schau gestellt hat — der nom äs gnerre dieses Miniatur-Menschen- 
schenpaareS ist General und M rs. Sm all — wurde am M ontag durch 
die Geburt eines Zwillingspärchens erfreut. Die kleine groß« Familie be­
findet sich zur Zeit in Blaenaron. in Nord-Wales. Die T rauung der 
Eltern hat vorig« Weihnachten unter großem Zulauf in der Bartholomey 
Church zu London stattgesunden.

(D e r Bock a l s  G ä r t n e r . )  Eine hübsche kleine Anekdote erzählt 
d,e „A ugsburg» Postze.tung" bei Besprechung des jüngsten Vorstoßes 
des deutschen B-remS gegen den Mißbrauch geistiger Getränke, in diesem 
Fall besonders des Biers. E in  ,m Schwadenlande gebildeter Mäßigkeils- 
verein wählte einen beliebten Arzt zum Vorstände. Derselbe erhob sich 
nach Bekanntgabe des W ahlresultats und erklärte: „Ich nehme die auf 
mich gefallene Wahl an, aber, das sage ich gleich, meine vier Halbe Bier 
lasse ich mir nicht nehmen."

( M o r a l i s c h e  E n t r ü s t u n g . )  (Studiosus Süffle begegnet 
einem taumelnden Philister.) „Ekelhaft, so ein Rausch — bei einem 
Andern."

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.



f f > .  k e r i o r r i l r ,  I k o r n . t
H M - 2 7  S s g l e r s t r s - s s e  2 7

empfiehlt

w ollene Hemden und Hosen für D am en  nnd Herren,
«Da^err/e, t/rras «Do^

zu sehr billigen, aber streng f e s t e n  Preisen,

L
Bahnhof Schönsee bei T horn :

staatl. konzess. Uilitarpädllgogiulll.
Vorbereitung für das Freiwilligen-Examen, 

wie Sekunda und Prima (gymnasial und 
real) Tüchtige Lehrkräfte, schnelle Erfolge, 
Prospekte gratis.

Direktor Pfr. v is iL u tt» .

8 e t» i r n L v

L «7.
Brcitestraftc 35.

8 p v e l » 1  - 6 e 8 v l » ä t t  ,
für I ^ I

Gslonterie-, Lijouierik-, Älftnide- u. f zr 
keder-Uiisreil. 

keste Linksufsquelle kür 
I lo e lrL e its -  u k re le M u Iie tls -1  

<x68elrvirle«.
Preise für Vereine und 

Korporationen.
k e i Z k - ^ f f e k l e n .

8 t « v k «

Elektrische Haus- M 
Hotel-Telegraphev,

klitrllbleiter uv<l Itzlvpdon- 
LiilllZtzv

zu sehr billigen Preisen. 
Linzigrs Thornrr Ss>e;isl-Grschöst.

6e8ie!ri, Mechaniker,
__________ G rabenftraße 14.__________keine leinenen.
Zllte L«ui8tz von IvrsiiKe, beurro 

rouZe M«I «M ae
N « r s » u » o t t v i r

zu haben in
v o m sin e  8 te in au  bei la u e r .

XÄS!6 !0 !68t)!S!6 !6 !0 !<rrV ^ V1>
<!§ vr. Zpranger's tteilea lbs A
)!< preis 50 pf. - -
Vix benimmt ^

Hitze und
^  ^chmer- 

zen allen
A  Wunden 
v»x und
x»v Beulen,

verhütet > x  
wildes

 ̂ Fleisch, x!E 
zieht jedes

/ Geschwür

Vorzüglich gegen veraltete Bein-, x,v 
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- ^  
^  lich 2 Pflaster.

01. Oliv. Ol. leoor. a86Ü. Minium. XIX 
^  Oampkor raff. Oolopkon. Oera ffav.
^^V1XV»XV1XV1XV1XKV1XV»XV«XVlXV1X̂ ie 
F  ̂  XV XV XX XV XX ̂  XiX XX XXX. V XIV F  ̂

Pktkliik».
bestes amerikanisches,

pro ttr. 17 pf. frei in8 Hll«8.
ötl. Zuebô olslLi.

Prima

Torfstlril n. Tochnnll
von unseren Fabriken

kuüüa, 8tatioll l'r. 8tlliZsrä, 
klsutiof, 8tation V.M«l8blli§

offeriren billigst

ÜM L k«., Pr. Aarg»ü.
30 UOV Mk. e°tl.»41-,

auck getheilt auf Hypothek zu vergeben. 
E). Neust. Markt 15,1.

7-7-/ - ' 7 .̂?^̂

O k b a r l r i t f l  a lle  anüepen

N o N L u c k .  0 S . V L 0 S
an pkinkeit in krom a  

unü 6e8okmael<
un ä

^U8giebigkeit.

fe ie k t  Iö8liek, 
le ivk l venüaulieii, 

oline Alkalien liengk8t6»1, 
kialien von Z e r r t e n  a!8

Lesunäkeits-Laeso empfohlen.
kiiecterlags fü r  l i i  o r n unü Umgegenü b e i:

l̂ückvrs L  vo.
l2 u  dvrieden  rlurok jellv kuodksnci lung u. p o s tL n s ta l t : >

e im o i ie n
am llerä

2 I1Iu8tn6rt68 ^ o e d s a -  
dlatt kür äLs Mmills.

s ^ ie n — --V erlag  ü e s  U niversum  —.  Vrvslivn.

I .  S k a l 8 k l ,
Ik orn , AHM. Aforlit 14,

beeren- uns llnsden-Vaeäeeoden- uns 
lVlaassgesckätt

empfiehlt sein g ro ß es  L ager in
I M -  sämmtlichen Neuheiten von

Herbst- und Winter-Anzug- und 
WM- Paletot-Stoffen,

sowie eine sehr große Auswahl in fertiger Herren- u. Knaben- 
G arderobe jeder Art, wie Anzügen, Paletots, Zopen, Pelerinen- 
Mänteln, Schlafröcken rc. zu den mätzigsten Preisen .

N  r  H> »  n  « i» k  s .  Z>,
V i e L k o l i r i i n x e n ,  H V » 8 8 s r I « » t r » iK v i r

übernimmt

Lenst süfenklt, Brunnenbaumeister, K
A M - v « 8 t«  L s tv r s n L v i» .  -M U

I 6vkni8eb68 kureau

- î-5Wafferleituiiss- ood Kanolisations-Anlogen
lagenikur lok. von lounor,

c o x x e in U r u s s t r a s s e  S ,
küllit üiill8sv»88ei'ltzitullZ6l> u. Karalltie in 8»eIiZtzm388Hr ffei80 a«8-

ksü oeinrio iitun gsn , W a8viitoile11en, 01o86tanlagen
jeller /^rl unä Hu88la1tung.

^  6sLrten-8xrenKüMne, ll^äinnten, vrnekstllLÜei'.

Hunderttausende tüchtiger 
Hausfrauen

verwenden nur noch den
ächten

K randt-K affee
von R obert B rand t. M agdeburg 
als besten und billigsten Kaffee- 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

1UÜU8 U sn ü sl.

^ K is v s r k s ,r » t
meines W aaren lagers zu jedem annehm­

baren Preise wegen Fortzugs.
f .  Velirvnül, i .  F r . : 8tum m .

H em ü lM
nach Maaß werden von mir gutsitzend 
angefertigt. Getragene Herrenkleider 
werden sauber gereinigt und aus­
gebessert.

Schneidermstr. S o lv r lo d  S odliltL , 
Strobandstratze lS.

im Hause des Bäckermstrs. Herrn 8obü1ro.
^ M ^ - ^ e d e m -  der am Magen leidet» 

theile ich unentgeltlich mit, 
^ w e l c h e  Schmerzen ich ausgestan- 

den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 

^  meiner langjährigen Leiden da- 
von befreit bin.

6. Ppüve, Schutzmann a. D .,
H annover. Weißekreuzftr. 10.

bam burgor Kaffee
pstmikst, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Psund in 
Postkollis von 9 Pfund an zollfrei.

I^ v rc k . L » I » i i i 8 t « r S ,
___________G ttcnsen v. H am burg .

Kleingemachtes trockenes
U r s n n k o l L

frei Haus pro Rmtr. 5,25, 
sowie beste schlestsche H eirkohlen billigst 
bei 8 . « iT in» , Culmerstrahe N r. 7, l.

Ein Repositomuil nebst Tombank
ist billig abzugeben; zu besichtigen Breitestr. 
33, 1 Tr. Näh, durch Herrn 8. Weelpbal.

8 « ;lL iu L v ü v H i8 v riA H

liefert billigst die Schlosserei von
Mauerstr. 70.

Line LsLl^irlkLekatt mit 
8aal uns Latten,

in bester Lage der Bromberger Vorstadt, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu verpachten. 

k ö d e r t  A Ia4oV 8ki. Lrombergerstr.

. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer und 1 k le ine M ohnnng» 
4 Tr., vermiethet

bebensversickerung.
Erste deutsche Gesellschaft sucht für W 

p ren ß en  zu baldigem Eintritt einen

Inspektor
bei Anstellung mit Gehalt, Spesen 
Provisionsantheil. Offerten mit L ebens^  
Photographie und Referenzen an
!VIo88e, Berlin 8)V. Lud l. k. 5653 ^ ^

Maurerpolier
und

Maurergeselle»
finden noch Arbeit bei dem Neubau 
Gefrieranlage am „Rothen Weg". ^

Ulmen L

WtizeWliilttl
finden dauernde Beschäftigung bei .

leuiel, MaurmE  
WW" Einen K otzn ^

K ch lo sscr leh r lE
acht « o d s r t  ^straße>sucht

________________B ro m b erg er^ —

Lin anständiger K n A
kann als S chornsteinfeger -
eintreten bei ^s.lül-liiigs Meiler

Eine Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem.

L^aNvernikusstr.
^ s t ö r t  HüNdl- .

str. 1411. vis-a-vis

Ketzern iidche"
können sich melden bei Modistl""''

Lesok«,. Kolter, akad. ^b- ^ ^ 7 ^

6aranovf8Ki, Schiller- u . ^ —knOVssivI,

Nenstonäre

°°°



M a h l  - e r  K c i i i h e c  ? u m  G e m e r b c - k n i h t .
Die Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn findet am

. . . .  Dienstag den 1. Oktober 1893
ia X von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 5 bis 9 Uhr in der Mauerstratze 

oen Räumen des Restaurateurs statt,
n Wählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das dreißigste 
bx nsjahr vollendet, in dem letzten Jahre für sich oder ihre Familie Armenunterstützung 

Grund des Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz vom 6. Ju n i 1870 und des 
"slührungsgesetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armen- 
"terstützung erstattet haben und in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn seit mindestens 
 ̂ Jahren wohnen oder beschäftigt sind.

Als Beisitzer sollen nicht gewählt werden Personen, welche wegen geistiger oder 
y rperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet sind, ebenso Personen, welche zum 
M t eines Schöffen unfähig sind.
z. . Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den 

rdeitern entnommen werden. Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden 
M els Wahl der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst Wahl 
dl Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigt sind .
solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

, Jahre in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlassung haben; 
o- solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet und seit mindestens einem 

. Jahre in Thorn beschäftigt sind oder wohnen.
Personen, welche zum Amt eines Schöffen unfähig sind, sind nicht wahlberechtigt. 

 ̂ Mitglieder einer Innung» für welche ein Schiedsgericht in Gemähheit 
. ^  88 97«» LOOü der Gewerbeordnung errichtet ist und deren Arbeiter find 
^eder wählbar noch wahlberechtigt.

Die Wahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 
mes Wahlausschusses und nach folgenden gewerblichen Gruppen:

Der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede, Goldschmiede, 
Maschinenbauer, Schlosser, Spor-, Uhr-, Büchs-, Windemacker und Feilenhauer,

^  der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. Tischler und Drechsler, Böttcher, Stell­
macher, Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 
Maurer,

o. der Arbeiter aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i. Müller, 
. Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleischer, Brauer und Destillateure,
4- der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken und ver­

wandten Gewerben d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täschner, Riemer, 
Tapezierer, Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und Buchbinder, 

o. aller übrigen Gewerbetreibenden. . ^  ,
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen Arbeitgeber 

und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu wählen.
- Die zur Wahl Berechtigten werden hiermit zur Theilnahme an der Wahl em-
«eladen.
i Die an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich vor dem Wahlvorstande, 
^soweit demselben ihreWahlberechtigung nicht bekannt, auf Erfordern über dieselbe auszu- 
^ffen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der Gewerbe-Legitimationsschein bezw. die letzte Ge- 
Mrbefteuerauittung, für die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres Arbeitgebers oder 
^  Polizeibehörde, daß der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit 
-Ulndestens 1 Jahre in Thorn wohnt oder in Arbeit steht. Formulare zu den Zeugnissen 

Arbeitnehmer können in der Gerichtsschreiberei des Gewerbegerichts (Ralhhaus 1 
^eppe) in Empfang genommen werden.
L Das Wahlrecht ist nur in Person und durch Stimmzettel auszuüben; die
^lMmzettel sollen nicht mehr Namen enthalten als Beisitzer in der betreffenden Gruppe 
^  wählen sind.

Thorn den 14. September 1895.
^  Der Magistrat.______________________

P h i t G W h i s c h k s  A t e l i e r
llruse L Larslensen,

" Schloßstraße 14 -
vis-a-vis dem Sckützengarten.

Polizeiliche Bekanntmachung,
Beleuchtung der Treppen 
und Flure betreffend.

. In  Anbetracht der vielfachen Uebertre- 
"Ugen und der im Falle der Notbeleuchtung 
^Elfach nur mit großer Gefahr zu passiren- 
^  Flure und Aufgänge bringen wir nach-

»Polizeiverordnung. ^  ̂
j^ u s  Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 
IkA die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
^ 0  und des 8 123 des Gesetzes über die 
i^M eine Landesverwaltung vom 30. Ju li 

wird hierdurch unter Zustimmung 
Pd Genieindevorstandes hierselbst für den 
vpO"zeibezirk der Stadt Thorn folgendes

Ordnet:
spî  ^  Gin jedes bewohnte Gebäude ist in 
bpA.bn für die gemeinschaftliche Benutzung 
zw irnten Räumen, d. h. den Eingängen, 

Treppen, Korridors u. s. w. vom 
S t r i t t  der abendlichen Dunkelheit bis zur 
ab?» ,ßstng der Eingangsthüren, jedenfalls 
w  ̂ um 10 Uhr abends ausreichend 
bj- .eleuchten. Die Beleuchtung muß sich 

m das oberste bewohnte Stockwerk, und

» .  L c t i l l ö i l l e s
8rei1e8lr. 27 (kalksapollisks.)
» r s s s s r o s v r r r r r z
K  - z . .  8
X kkotoZrspli,

Itioi'n, fflauerslrassv 22. A
X  Auch Sonntags geöffnet. X

» r r r s v r r r o r r r r s r r n

(!. K .  ktMsvasrtzllkadrik ia (il'aH Ü'älli dei 8«IinKea.
800 Arbeiter. — Filiale in Gger in Böhmen.

ru dem Grundstück bewohnte Hof- 
gehören, auch auf den Zugang zu 

^'^ben erstrecken.
den Fabriken und öffentlichen 

lenkt; n, den Vergnügungs-, Vereins- und 
vor» Ä? Versammlungs - Häusern müssen 

?Eritt der Dunkelheit ab und so 
Nrelck' ^  Personen sich daselbst aufhalten, 
die^. uicht zum Hauspersonal gehören, 
bor? Zwänge, Flure, Treppen und Korri- 
Und Bedürsnißanstalten (Abtritte
bele,»^'0"s) in gleicher Weise ausreichend 

Achtet werden
Beleuchtung stnd die Eigen-

Eriken »-ver bewohnten Gebäude, der Fa- 
^Elichen Anstalten, Vergnügungs-, 

Häusp/' sonstigen Versammlungs-
Njch/ .versuchtet. Eigenthümer, welche 

ihren Wohnsitz haben, 
*valtu^"V. Genehmigung der Polizei-Ver 
auf Erfüllung der Verpflichtung

8 4  ^K.bwohner übertragen.
Nach is,-« Verordnung tritt 8 Tage
^ ^ e rh a E u ^ ^ ^ n d ig u n g  in Kcaft. Zu- 
N o f e r n ^ ? b u  gegen dieselbe werden,
?^Wendir!^1 allgemeine Strafgesetze zur 
2 ^ark  u^Eommen, mit Geldstrafe bis zu 
^itnißniäLi Anvermögensfalle mit ver- 
. Haft bestraft.
'ieser derjenige, welcher die nach
Arpfljcht,.^ve'wrdnung ihm auferlegten 
?usführun ru erfüllen unterläßt, die

polireiu^»^bs Versäumten im Wege 
öu gewärtigen" auf seine Kosten

Rasirmeffer Hohlschleiferei in eigener Fabrik.

7uck- unä lluxkin-keslei',
bis 3V, Meter lang, werden sehr billig ausverkauft.

Tuchhandlung O»r1 Ä a N « » , Thorn, 
Altstadt. Markt 33.

KIle Zarten Ammen- um! fe8t-8aa!l!kkonationen vvenäen 
gssekmaeltvoll ausgeführt.

"Ihvrn

L. ^^ertretunnsk"n "  Erinnerung, daß wir 
^??sen ei unnachsichtlich mit
Aachen werden

?^wäh 8« Bestrafung

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P  o lst erm ö b e l n werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

» I t « ,  8 « i r s «  « e 8 v l l 8 v l » » t t .

Vertreter für Thor» und Umgegend:
L l u g l v r ,  Bxdnstrche R i. >.

» W Ü l M S k ü r  .  .  I M
nach den höchsten und berechtigten Anforderungen unserer Zeit!

Kein stümperhaftes, thörichtes Manövriern, das man ohne weiteres 
„Tanzstunde" zu nennen beliebt . . ., sondern eine zweckmäßige, in jeder 
Beziehung gewissenhafte, auf die Gesetze der Kunst sich stützende, noth­
wendige, sorgfältige und verständige Unterweisung, welche nie ihr 
Ziel verfehlt und jedem, auch dem Minderbegabten, eine gründliche, 
musterhafte Ausbildung sichert.

Die Ausnahme findet »am 3. Oktal»«» an in meiner Wohnung, 
Kadrrllrafze SO, 3. Mg., statt.

Hochachtungsvoll
6anl üaupl, laar- mick KMtivmttzi'.

LZeiltur- mit! XomilimitM-KlPelM,
Gerstenstr. 16 (ötrobsnüstr.-kliiej

hält sich bei Bedarf bestens empfohlen.
Bürsten- u. Pinselsabrik

von

Paul klaLLjewski.
Empfehle mein
gut sortirtes

Bürsten- 
Waarenlager

zu den
billigsten

Preisen.
_________  steriumtr. 35.

Die Holz-Handlung
F e n n / ' /  / r r

offerirt ea. 10 Waggon starke Speichen, 
26—28" laug, in Scduppen lagernd, sowie
eichene Uutzkloven für Kottcher, eich. 
Schwellen, Grlennutzkloben für Pan­
toffelmacher, sowie

8iimintliell« 8ortev kreMliöIrer
ev-Kros A eu-äetail.

Gerüststsngen und lletzriegel stets auf tsger.

o .  8 e > I S l 1 .  K r k itk s t r .  5 .
Militär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste 

Preise.____________________

Lilberftahl-Ralrrmeffer Ar. 53, Klinge örett 18
fein hohl geschliffen, für jeden Bart paffend, 5 Jahre Ga­
rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen» einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemaffe dazu per Dose 40 Pfg. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 , 1.80 u. 5 . - .  Rastrnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat.

_ Seifenpulder für lOOmaliges Rasiren 25 Pfg. Nach­
schleifen und Abziehen alter Rasirmeffer 40 Pfg. bis Mk. 1 . - .  Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmeffer o0 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und portofrei.

' '  " ,  M  j
Gegründet l884.

l u n k e r  L  K u b - O k s n
c l i s  b s l i s b i s L i S N  O a u e r d r S l i n ö r

init Ii/Iiea-5en8i6i-n von 

in L an lg ru lis  (Lacken).
Lin §ro8ser VorruZ cker ckunken L  kuk-Ök6N 

Kegenüber anäeren I<on8tru1rtionen, ckie niebt naeli 
alN6illcani86bem 8^8tein §ebaut 8inck be8te1it ckarin, 
cka88 cker Lü1l8obae1it Zetrennt vorn Lenerlcorb 18t, ckie 
Loblen im Lü1l86liae1lt vor ckem ^ulnennen Zevvalirt 
bleiben unck nur naeb öeckart naeb8inben; äaber aueb 
cker auLssnonäentlleli 8pav8am6 IVlatenja-lven- 
bnaueli cker ckunken L Kub-Oken, cker ibnen ibre 
Verbreitung über §an2 Luroxa ermö§1wbt bat. 

foi-iwLki-enck neue, ge5ckm aclivo!!s «Vloöeüe. 
D v s r  « 5 ,0 0 0  8 1 ü e k  i iu

Vor .̂rlkauk eines Okens verlLuge man kreislisto lin<1 Leugulsss.

0. 8. Mell-ie«, L 8o!,n in Ikorn.MW«!»«!!!!!!I»"!WV

V i c I l i k i s - f s I i M e k
von kranIltzllbllrZtzr L vttM8ttzi»,

d lü rn d e rg ,
sind anerkannt nur erstklassiges, bestbewährtes 

Fabrikat, verkaufe selbige zu en-Zros- 
Fabrikpreisen.

Lager: Gerechtestraße Nr. 8.
Daselbst einige gebrauchte, gut 

erhaltene Fahrräder bill. xu verkaufen.

Wegen vollständiger Auflösung des 
Maaren-Kagers werden sämmtliche 
Sachen, als:

« » . i r b s l ,
J a p c k ,  K l Ä c r ,  K lo c h o

in Tuch und Molle,
neuester Fa^on, für Kinder u. junge 
Mädchen, sowie

Lnabtzll - LllriiZtz u. k a lM z
z«  jedem annehmbaren Preise 
a u s v e r k a u f t .

l.. llilsjunke,
Lv, I V r S p p S

Miethskontrakts- 
Formulare

sowie

M i c h s - O m t t N g s b ü l h e r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6. vombrovskl, Huchdruckerei.

Infolge Versetzung
ist eine Wohnung, bestehend aus drei 
Zimmern, Speisekammer, Heller Küche mit 
sonstigem Zubehör von s o f o r t  Culmer 
Chaussee 54 zu vermieden. 
H^ersetzungsh. 1 Wohn., 2. Et., 2 Zim., 
^  Küche u. Zub.v.l.Okt. z.v.Klosterstr. 10. 
Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberstr. 21. lll 
iLin freund!, möbl. Zimmer ist zu ver- 
^  miethen Gerechtestrabe Nr. 16, 3 Trepp.

2 möbl. Zim. nebst Bnrscheogelaß
v. 1. Oktbr. zu verm. Gerechtestraße 25, ll.

Möbl. Vorderzimmer,
2fenftr., zu verm. Kvekoklegti-LZge l5. 
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankftr. 4.
1  Familienwohnung ist vom 1. Oktober 

d. J s .  zu vermischen. Heiligegeittst. 13.
2 möbl. Vorderzimmer, mit auch ohne Bek., 
v. 1. Oktbr. zu verm. Klosterstr. 20, parterre.

s o  o/o
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
Iii!a8obin6 V ogel, V ib ra il in g  8bu11le, 

M ng80 l,iffo l,en  ^ k ie le n  L  >Vil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

Mk" Prima Wringer 36 om 18 Mk.
Wäsekemangelmasekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-h°l°n § l.antlsbei'gei',

_____Heiligegeiststraße 12.

L . k l i n g ,  Breitestraße. 7.
Militär-

UNd
____ _____ Keamten-

M tzensabrik.
Neueste

sa^ons, sauberste Anfertigung, billigste 
tzreise. JederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Laden mit Wohnung
Gerberstraste 21.

Von sofort zu 
vermiethen.

IN. Lvdmiät.
Möbl. Zimm. sogt, z. v. Tuckmacherftr. 20.

» S d l. Z m m r  " L L -

1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
4  sofort zu vermiethen Kachestr. 13, I. 
E. möbl. Zimmer z. verm. Brü^enstr. 26,2 TrI

L in  v e s m t e i '
sucht zum 1. Oktober eine M o h n n n g ,  
bestehend aus einem freundlich möblirten 
Wohn- und einem Schlafzimmer, sowie 
1—2 unmöblirten Zimmern, welch' letztere 
als Amtszimmer zu dienen haben. Be­
sondere Bedingungen sind: möglichst ruhige 
Lage und besondere Eingänge zu den Wohn- 
räumen einerseits und zu den Amtsräumen 
andererseits. Erwünscht ist eine nicht zu 
weite Entfernung vom Bahnhöfe. Gefällige 
Angebote werden erbeten unter 6. ll. an
die Expedition dieser Zeitung.___________
/N in  großes möbl. Vorderzimm. an 1 auch 
^  2 Herren mit auch ohne Pension zu 
vermiethen Kacheftratzr U*. 10 , Part.

I möbl. Z iw m r  ' ° L i L L 7 -  L.
Möblirtes Zimmer vermiethet

___________ksliski, Elisabethstraße 1.

Mohnnng. S7„'d"ZL
leitung, für 600 Mk. sogleich zu vermiethen. 
N. 8obulir, Neust. Markt 18.________

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
 Culmersträße 20, 1.

B r m b k M slr . A  " L  L » : " "
Parterre-Wohnung

von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, sowie 
Garten zu vermiethen.

2 möbl Zimmer
mit Entres und Burschengelaß in 2. Etage 
sind vom 1. Oktober zu vermiethen bei

1. Xurov8ki, Neustadt Markt.



Neivmsnn 8ee>ig
K MM 5i Modebmar I

eröffnet m it dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

Ŵ keosssn Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. A ls  ganz besonders Preiswerth sind nachstehend verzeichnete A rtike l:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment, 
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 Mk. per Meter 

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2.25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter. 
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten reinleinener Taschentücher, mit kleinen Webefehlern, von 2 Mk. an per Dtzd.
1 Posten Levantine, bedruckter waschechter Kleiderstoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr.

M e in  großes Lager in  Damen-Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in  W olle und Seide 
rc. rc. w ird, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Selbstkostenpreise verkauft. Pelerinen, deren sonstiger 
P re is  M k. 4 , 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4  und 5 M k. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Fayons fü r 6, und 8 M ark. 200 vorjährige Jaguets von besten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Seide gefüttert. 3 M ark. "WW

D ie F irm a  erlaubt sich zugleich den

LlnKanK sLmmUivber »erbst- u. Mitterveudeitsli
und zwar Kleiderstoffe in  W olle und Seide fü r Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in  Jaquets, Capes, Abendmäntel etc. in  bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen.

Streng feste Preise, der äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.

«As/'/'E/r/r FAo/'«.
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Druck und Verlag von C. D ornbrow ski in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 229 der „Thorncr Presse".
Sonntag den 29. September 1895.

j»  ̂ „Zins Künftt Admiral."
der ersten W ettfahrt des P rinzen  Heinrich widmete ihm K laus

r»th folgende- Gedicht:
U ns künfti A dm iral!

P rinz  Heinrich to 'n  7. Oktober. 
N u richt D i hoch, D u Königskind! 

N u  geit dat ru t in See!
De Segeln dühnt sick in  den W ind — 
N u reck de Hand noch mal geswind: 
T o 'n  letzten M a l: Ade!

E n  letzten Kuß, en letztes W ort — 
W i weet ja , wen dat gelt:
D at geit vun Bader un  M oder fort, 
D at geit h inu t vun O rt to O rt,
U n rundum  um de Welt.

Doch hett dat Gangspill ok en Klang, 
As gung dat bet an t H art —
E n  Seem ann is dat as Gesang.
D at singt em to : N u m an n i bang! 
Un denn en glückli F a h r t!

U n steift D u denn u n  sühft torügg, 
Wo Land und S tra n d  verswindt — 
D enn wisch de T h ran 'n  Di u t Gesich, 
Denk an den swaren Afscheed nich.
D u büst en K önigskind! <

N a Di dar süht de Seem ann rop
B u n 'n  Schippsjung bet ton M a a l
U n heet d a t: P rinz  is baben op
S o  hevt sik jede 
D a seewärts mit

>art un  Kopp, 
)i gat.

U n kumt för unS de Ogenblick,
Wo Schipp u n  Rok verswindt,
S o  denkt mit Bader und M oder gliek 
M it u n s  dar ganze dütsche Niek:
G ott fegn' dat Königskind!

W i wünscht J u  All en glückli F ah rt 
U n fröhli Wedderkehr.
B liew t unS in  G naden wul bewahrt,
U n mackt u n s  dütschen Nam und A rt 
R und  um  de W elt en E h r!

Doch ward J u  mal dat Weltmeer sehn 
I n  S tro m  un  Wogenschall,
D enn — vun den Kopp bet an  de Then — 
D enn wies' D u Di as Kaiserssöhn,
A s künsti Admiral!

Un nu  „Fahrw ohl!" denn noch en M al, 
Un noch en letzten Blick!
D ar — mit de letz Kanonenschall:
E n  Kaiserwedder öwerall,
Un Hohenzollernglück!

K la u s  G r o t h .

Urovi«ziaknachriHterr.
A rgenau , 26. September. (Verschiedenes.) I n  der Zuckerfabrik 

Wierzchoslawitz verbrühte sich der hiesige Schlosser Zwierchowski, ver- 
heirathet und V ater mehrerer Kinder, derart, daß er in s Kreiskranken- 
Haus gebracht werden mußte. Die Aerzte hoffen, ihn wieder herzustellen. 
— Die Ferien sämmtlicher hiesigen Schulen haben begonnen und dauern 
bis zum 13. Oktober. — Am 1. Oktober verläßt der Bahnhofsvorsteher 
G runow , ein Beam ter, welcher sich während seines langjährigen Hier­
seins allgemeine Beliebtheit und Hochachtung erworben hat, A rgenau, 
um in den wohlverdienten Ruhestand zu treten. Der M ännergesang­
verein, dessen treues M itglied er w ar, veranstaltete dem Scheidenden zu 
Ehren am Dienstag Abend im Vereinslokal einen Abschiedskommers. — 
Die hiesige neuerbaute evangelische Kirche soll am 30. Oktober feierlich 
eingeweiht werden. Dieselbe hat jetzt eine schöne Thurm uhr erhalten, die 
nahe an 800 Mk. gekostet hat. — Am M ontag Abend brannten W ohn­
haus, S ta ll und Scheune des B üdners Heise in Jo h ann isdo rf bis auf 
die Umfassungsmauern nieder. 3 Schweine verbrannten mit. D as 
übrige Vieh w ar noch auf der Weide. Sonst wurde nichts gerettet. — 
Am Dienstag m anövrirte das 11. Fuß-A rtillerieregim ent zwischen Thorn 
und A rgenau, bezog zu Nacht hier und in den nächsten Ortschaften 
Q u artie r  und führte am Mittwoch ein A ngriffsm anöver gegen Thorn aus.

Posen. 26. September. (Kongreß für innere Mission.) Heute B or 
mittag 8 Uhr fand im S aale  der Diakonifsenanftalt eine Spezial-Kon- 
ferenz statt, in welcher P fa rre r  Sell-Stepsershausen über Raiffeisensche 
Darlehnskassen sprach. Redner schilderte die traurige wirthschaftliche 
Lage, in welcher sich unsere B auern  vielfach befinden und die durch den 
Wucher und die Sozialdemokratie ausgebeutet werde. Der Wucher unter 
dem Landvolke habe eine schreckliche, aufsaugende und wirthschaftlich 
zerstörende Macht. I n  drei Ja h re n  hätten die Landhypotheken um 388 
M illionen zugenommen. DaS sei den 15—20 M illiarden aller Hypo­
theken im Reiche gegenüber eine ungeheure Sum m e. Die Unzufrieden­
heit auf dem Lande nehme zu und m an müsse daher dem kleinen Land­
m ann helfen, das könne aber n u r  geschehen, indem m an ihn in dem 
Kampfe um die Existenz stärke und das sei der Zweck der Raiffeisenschen 
Kassen. Redner schildert sodann den von dem Raiffeisen-Verein er­
zeugten Gemeinsinn un ter den Landleuten, der erst die rechte B arm ­
herzigkeit wecke, und die Erziehung zur O rdnung, Sparsamkeit und 
einem guten Zeitgeifte. M it dem W orte „Raiffeisen-Bereine für innere 
Mission auf dem Lande" schließt der Redner. (Bravo!) Die im S in n e  
des Vorstehenden gehaltenen Thesen deS Referenten wurden nach kurzer 
Debatte angenommen. I n  der zu gleicher Zeit im Friedrich Wilhelms- 
Gymnasium abgehaltenen zweiten Spezial-Konserenz wurde „das Leben 
in den JünglingSvereinen" behandelt. Referent w ar Pastor Hötzel- 
Köln. AuS der vorgelegten Uebersicht über die evangelischen JünglingS- 
vereine in Posen und Deutschland seien folgende Zahlen hervorgehoben. 
I n  der P rovinz Posen bestehen zur Zeit 36 JünglingSvereine mit 1368 
M itgliedern. Davon gehören 11 dem südoftdeutschen oder gar keinem 
Verbände a n ; die übrigen 27 gehören zum ostdeutschen Jünglingsbunde. 
I n  diesen 27 JünglingSvereinen mit 1203 M itgliedern sind vorhanden 
in 18 Vereinen Bibliotheken mit 2214 Bänden, in 11 Vereinen S än g e r­
chöre mit 204 S än g ern , in 3 Vereinen Bläserchöre mit 26 Bläsern, in 
3 Vereinen Turnabtheilungen mit 56 T urnern  und in 3 Vereinen 
Jugendabtheilungen. Zwei JünglingSvereine besitzen ein eigenes Ver- 
einShaus, und 5 Vereins sammeln zum Ankauf eines solchen. Zum 
ostdeutschen JünglingSbunde gehören in dsn 6 östlichen Provinzen und 
der S ta d t B erlin  208 Vereine mit 12195 M itgliedern. I n  ganz 
Deutschland giebt eS 8 JünglingSbündnisse mit 1119 Vereinen und

69100  M itgliedern. — I m  S aa le  des zoologischen G artens wurde vor­
m ittags 1(?/i Uhr die zweite Hauptversamm lung des Kongresses er­
öffnet. Der S a a l ist wieder gefüllt. G eneral-Superintendent Nebe- 
M ünfter sprach über „die Bedeutung der inneren Mission für das 
Gemeindeleben, besonders in der D iaspora." Redner schilderte zunächst 
die Umstände, welche die Verhältnisse des Volkes aus allen Lebens­
gebieten verändert haben, und legte dar, wie unbedingt nothwendig das 
Eingreifen der christlichen Liebesthätigkeit, an der sich jeder betheiligen 
sollte, sei. E r legte zahlenmäßig dar, wie groß die Zahl Derer sei, 
welche allein in der Provinz Westfalen durch die innere Mission vor 
dem sicheren Untergänge behütet und versorgt würden. I n  der D iaspora 
würden die Evangelischen vielfach gering geschätzt, ja wohl als Atheisten 
angesehen. Aber dieses Urtheil ändere sich durch die Anstalten und 
Liebesthätigkeiten der inneren Mission und nöthige den Andersgläubigen, 
wenn nickt V erehrung, so doch Achtung und Schätzung ab. Des 
weiteren führt Redner auS, wie das Werk der inneren Mission, die 
Kirche, eine E inigung und Gemeinsamkeit schaffe für die, welche sonst 
nach S tan d , Beruf und Besitz so verschieden seien. Die innere Mission 
bringe in die gemeinsame Arbeit O rdnung und Ziel und bewahre vor 
separatistischen S trebungen. I n  der Debatte hebt P fa rrer Ebel-Grau- 
denz hervor, wie die innere Mission gerade vom deutschen Volke a u s ­
gegangen sei und gepflegt werde, in Einigkeit gepflegt vom Gustav 
Adolph-Verein und Lutherverein. Die innere Mission sei eine E igen­
thümlichkeit des deutschen Volkes und hier in der Diaspora sei dle innere 
Mission mit dem deutschen Wesen aufs Engste verflochten. G eneral­
superintendent D r. D ryander-Berlin führt auS: I n  unserer Zeit zeige 
sich ein starker Zug zur S epara tion , zur T rennung. Demgegenüber 
müsse die Einheit der Gemeinde wieder stärker betont werden. Z ur 
Weckung evangelischen GemeindelebenS trügen auch Kindergottesdienste 
und JünglingSvereine bet und sollten darum  in keiner evangelischen 
Gemeinde fehlen. I n  der Diaspora solle die Gesammtheit der Kirche 
den gefährdeten Gemeinden helfen. Generalsuperintendent D r. Hesektel- 
Posen betont ebenfalls daS Gemeindeleben, welche- aus dem G ottes­
dienste herauSfließen muffe. I n  der Provinz Posen sei eS aber schwer, 
ein Gemeindeleben zu erwecken und zu pflegen, weil die Gemeinden sich 
vielfach aus 70 bis 80 Q uadratm eilen und 30 O rte erstrecken. D a er­
wachse dem P fa rre r  die schwere Ausgabe, die Gemeinde zu besuchen und 
zu sammeln. Redner betont also den großen W erth der persönlichen 
Einw irkung aus die zerstreuten Gemeindeglieder. P fa rre r  E rdm ann- 
G raudenz bemerkt, die Arbeit der inneren Mission sei hier im Osten 
nickt so gering, wie m an vielleicht glaube, sondern recht umfangreich 
und vielseitig. Nach einem kurzen Schlußworte deS Referenten werden 
dessen Thesen angenommen. F ü r  die nächste Tagung im Ja h re  1897 
wird der Kongreß nach Bremen und F rankfu rt a. M . eingeladen. Die 
Entscheidung wird der ZentralauSschuß treffen. Nach einer Ansprache 
deS Präsidenten wurde der Kongreß geschloffen.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

8 e lä6 IL 8 t< )Ü 6

)I1krei ins Raus. Beste unä äirekteste DkLu^sguells k. Drivats. Hausenäs 
^nerkennunFSselirelben. Nüster Leo. Doppelt. Lrietxorto nneli ä. SedxveiL.

^äolf Kriecler L 6'o-> 2ürioß,
Löuixl. 8p»nl8<;1iv llofllvkvranlvu,



Faschimnverkaus
in der "" " T h o n .

Aus dem Einschlage 1895/96 werden die 
Kiefernfaschinen und Buhnenpfähle, sowie 
Weidenfaschinen von der Ziegeleikämpe zum 
Verkauf gestellt:

Los 1. Barbarken: ca. 138 hdt. Kiefern-
altholzfaschinen,

Los 2. Olleck: ca. 85 hdt. Kiefernaltholz-
faschinen, 25 hdt. Buhnenpfähle,

Los 3. Guttau: ca. 131 hdt. Kiefernaltholz- 
faschinen,

Los 4. Steinort: ca. 138 hdt. Kiefernalt- 
holzfaschinen,

Los 5. Thorn: ca. 75 hdt. Weidenfaschinen.
Die Verkaufsbedingungen können im 

Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. 
von demselben gegen Erstattung von 40 Ps. 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. 
auf den ganzen Einschlag sind mit der Ver­
sicherung, daß Bieter sich den Verkaufsbedin­
gungen irnterwirft und mit genauer Angabe 
des Gebots für 1 hdt. Faschinen und 1 hdt. 
Buhnenpfähle bis einschließlich Mittwoch den 
9. Oktober d. J s .  wohlverschlossen an Herrn 
Oberförster Baehr zu Thorn abzugeben, wel­
cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge rc. ertheilen wird.

Die eingegangenen Gebote gelangen
Donnerstag den 10. Oktober d. Js.

vorm ittags 10 Nhr 
aus dem Oberförsterdienstzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feststellung.

Thorn den 27. September 1895.
D e r  M a gistra t.________

Bekanntmachung.
D as Verfahren der Zwangsverstei­

gerung, betreffs des dem Eigenthümer
gehörigen

Grundstücks Thorn, Bromberger Vor- 
stadh Band I I ,  B latt 62, ist auf­
gehoben ; die Termine am 8. und 
9. Oktober d. J s .  kommen daher in 
Wegfall.

Thorn den 25. September 1895.
Königliches Amtsgericht.
Die Kieferung

von Kartoffeln sowie Fletsch und Ma- 
terialwaarrn für die Zeit vom 1. No­
vember d. J s .  bis 31. Oktober 1896 ist ,u 
vergeben. Anerbietungen nebst Proben 
zum 23. Oktober d. J s .  erbeten.

Menage-Koinmis fion 
des 3. Lutiillins Zustr.-Legt». l>. -. Mirwitz.

Bestes lunerikaii. Petroleum
ä. Liter 17 Pfennige frei ins Haus empfiehlt 

Nirmea, Elisabethstraße.

I e 0 V V V I » S 0 I » ,
prsel. raimaiTt,

N E "  V r v r i v 8 l r » 8 8 v  S I .  
Sprechstunden von 9—1, 2—6.

1 mövl. Zimm. zu verm. Gerbersir. 23, III.

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis 28. September sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Arbeiter Friedrich Bartsch, S. 2. 

Droschenbesitzer Johann Pokorny, T. 3. 
Händler Simon Naftaniel, T. 4. Lehrer 
Friedrich Pleger, S. 5. Arbeiter Johann 
Zielinski, T. 6. Fleischermeister Michael 
Szudzinski, T. 7. Schneider Bernhard 
Krolikowski, S. 8. Rabbiner Dr. Jsaak 
Rosenberg, S. 9. Arbeiter Stephan Brzyski, 
T. 10. Vice-Feldwebel Albert Döbler, S. 
11. Maurer Friedrich Hosfrnann, T. 12. 
Arbeiter Gustav Katschak, T. 13., 14., 15. 
und 16. uneheliche Geburten.

b. a ls gestorben:
1. unverehel. Veronika Wontorowski, 18J. 

8 M. 2. Margarethe Olga Habicht, 1 I .  
2 M. 3. Schuhmachermeister Martin Thober, 
76 I .  10 M. 4. Anton Peter Poplawski, 
5 M. 2. pens. Weichenstellers::. Joh. Koste geb.
Polaczewski, 60 I .  6. Zimmermann Joh. 
Dawitzki, 75Vi I .  7. Zimmergeselle Cajetan
Rescher, 46 I .  11 M. 8. Stanisl. Kierski, 
36 I .  5 M. 9. Lehrerin Martha Bischofs, 
29 I .  10. Clara Katharina Ottilie Schütze, 
3 I .  11. Erich Otto Reile, 1 M. 12. 
Maximilian Glaubert, 28 T. 13. Besitzer 
Anton Friedrich, 51 I .  14. Arbeiter Ludwig 
Karczewski, 68 I .

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Vice-Feldwebel Johann Gölitz und 

Bertha Stehr. 2. Arbeiter Gottfried August 
Hopp und Thristine Borchert. 3. Kaufmann 
Moritz Bibro und Emma Kleemann. 4. 
Gerichtsassistent Johann Chilkowski und 
Julianna Kruczkowski, 5. Schutzmann Karl 
Wernitz und Alma Klemphan. 6. Schuh­
machermeister Johann Sobecki u. Bronislawa 
Smolinski. 7. Schmied Julius Kwiatkowski 
und Marianna Wichert. 8. Schuhmacher 
Franz Wonatowski u. Julianna Antoniewicz. 
9. Kaufmann Max Jacob und Martha 
Neumann. 10. Lehrer an der Handelsschule 
Dr. Franz Wilhelm Prowe und Gertrud 
Kittler. 11. Photograph Siegismund Jacobi 
und Marie Lublinski. 12. Bäckermeister 
Friedrich Aswald und Ottilie Polsfuß. 

ä. ehelich stud verbunden:
1. Sergeant im Ulanen-Regt. Paul Schmidt 

mit Marie Hahn. 2. Feldwebel im 21. 
Jnf.-Regt. Richard Bohn mit Emma Mielke. 
3. Feilenhauermeister Julius Seepolt mit 
Hildegard Seibicke. 4 Schiffer Ludwig Goll 
mit Wladislawa Targonski. 5. Kgl. Forst­
beamter Roderich Ehm mit Hedwig Pusch- 
mann. 6. Schlosser Max Mahlke mit Louise 
Wilms. 7. Schiffer Johann Kowalikowski 
mit Wittw. Martha Giering geb. Kaminski.

I M  L L 0 i . ic » .W ^  i-xikrik-pl.tkmn
Xöui^l. Läebs. LokliekerautEu.

v lttigSN  L>8 ÜL5 V/L8eKloKn IvINSNSI* NiSSvKs,
ll/I 17 V  < ^erl68 8tüe1c äeu I^ameu
IVI 1» r uuä äie Rauäelswarlce
V o r i L t l i i x  I n  k '.  N v n L v I .

Klavierspielen bei Festlichkeiten,
auch guter

wird billig ertheilt Schillerstr. 5, 2 Dr.

lokann VVilkowslri, Mrii,
K reitestratze U r. 2 5 . 

kigenv8 ssadnikat uns l.sge»' mockennef 
uns sauei'vafls»'

AI Schuhwaaven TZ
für Herren, Damen und Kinder.

Spezialität: streng Vorschriftsmäßige 
Herren - Offizier - Reitstiefel.

Nähmaschinen!
Einzige Thorner Reparatur-Werkstätte für 

Nähmaschinen aller Systeme.
8eef6lltt, Brückenstraße 16.

Killig zu haben
ein Kolonialwaaren-Revosilorium mit 
90 Schubkasten und 40 Fächern, sowie 
ein Repositorium zu jedem Geschäft 
passend, ein kl. Ladentisch mit Zink- 
beschlag und verschiedene Utensilien bei 

V. Müllstor, NeujMt.

der Restbestände
aus der 1i. 8nlt«'schen Konkursmaffe^v.
iLptzteu, karbtzll, läckeu etc.

zu billigen Preisen M a u e rs tr . 2 2 . 
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufe:-.

Die höchsten Preise
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
sowie für Schlachtpserde.

HV.
A b d e c k e r e i ,  Gr .  Mocker .

ILine Wohnung, 2 Stuben, Küche u. Zub. 
^  zu vermiethen Mocker ,  Schützengarten

Ütiellirin-Iolcâ ei'!
Iconlrollrt unä anal>8lrt, 

garantirt
rriner Uaturmrin. "WW

Von allen Aerzten seines hohen, 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg­
lichstes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszemen und Kinder warm 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flasche mit ßtlc. 
l.oo, K0(. 2.00, INK. 2.50 unck 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt.

Für leere Flaschen vergüte 10 Pf. 
pro Stück.

kck. Ka86li1(ow8!(i, Neust. Markt 11.

Malergehilfen
u. Arbeitsburschen

stellt ein ä . 8ui?ylrow8l<i.
Verlangt

nüchterner
wird ein ordentlicher,

H s r r s r ,
welcher mit Centralheizung Bescheid weiß.

6. »syling, Artushof.
I H i»  I Z s d r l i n g

kann eintreten von sofort bei
H ittu iR L lI» , Bäckermstr.

Daselbst sind einige Centuer Fuß- 
mehl zu verkaufen.

1 8el>iile>' r«8p. 8e!>lilmi>
findet freundliche Aufnahme bei
______ 5. 6rooko>v8ka, Junkerstr. 6.

möbl. Z., Kab., n. Bnrsveng. los. zu
verm. Coppernikusstraße 41. IVvgvner.

Das R ittk M t R ubm kW ob.rW
so«  M-rgen^chünrr

werden wir am ^ «
M ontag den 7. Oktober d.

vormittags 12 Uhr , ^  
an Ort und Stelle des Domim» 
Rubinkowo in kleinen od. großen PaO
die Wiesen von 5 Morgen ab,sehr preiswerkh
und bei mäßiger Anzahlung verkaufen,  ̂
Kaufliebhaber ergebenft eingeladen w ^  

Nähere Auskunft ertheilen inzwischen , 
Herren Kaufmann 0. vsnn und 0- " 
ko^slci, Neust. Markt 14, 1 Tr.

Ä. L  1.

Kluger u. treuer Pudel zu verkaW-
8 t « » » « ! ,  Philosoph en ,veE

2 möblirte Z i m m e r  Elisabethstr«>85^^

>r. 7, in I. Etage: 3Z"NM' 
(400 Mk.> v. I. Okt.z v"'"

______________
in möbl. Zimmer nebst Kabinet kür 
Herren mit Pension zu vermuthe»-,

______________ Culmerstrahe
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmalderstt^

E
L a d e s t  "  Pferd

M all
 ̂ Remise ZU vermiethen» , 

________ 8 . O u lm e r s t r ^ r ^ ^
n möbl. Zimmer nebst Kadinet ZU ve 

^  miethen Culmerstraße 15, 1 ^ 5 ^  
1 kl. Woh.z. vermiethen Brückenstrafte^,5'

F a h rp la n .
Von Eskorn »V» naok

Vulwsvv 16.39110.43 
8edUll8«o 17.03110.5:̂  
Invvvl'»rI.!6.49I11.52

In Itiorn «»» von:
Vaim8v«
8ellöu8vv
Ivitivrarl.
Lloxaml.

Ü.23I11.25 
6.19 11.31 
6.09,10.01 
4.42> 9 .N

llrv luborZ 6.2ti,10.31
vom 1. OKI. 1895. 

Idornvr ?ro88r>

5.23
1.44
4.41
5.W

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.

giltig vom 1. Oktober 1S9Z bis auf weiteres.
Der für die Tommermonate eingestellte Wagen zum Berliner Frühzuge fällt vom 1. Oktober ab weg.

A n m e r k u n g :  Die unterstrichenen Z ahlen  iin F a h rp la n  bedeuten An- und A bfahrtszeit von der Ziegelei.
Die Fahrzeit beträgt durch die ganze Strecke 20  M inuten , von Weiche zu Weiche 6 M inuten. E s  kreuzen w ährend der fahrp lanm äßigen  Z eit die S traßenbahnw agen :

in der Weiche Ecke Schulstraße zu den Alm uten 
P i l z .  . .
Breitestraße 
S tad tbahnhof

in jeder 
Betriebsstunde,

wenn nicht durch unvorhergesehene Fälle der Betrieb eine S törung erleidet.

dlirte Z i m m e r  0:lisabetyur^

1 Kellerwohnung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu verrniety
________________ CovPernikuSst^i 5 ^
Amtharinenstr. 7, in I. Etage: 3 Z ilv ^  ' 
SV Mche rc. (400 Mk.) v. 1. Okt.z " "

auf 
bla 
L L 
Kais

»ach

>4re
Ee,c
Sieb,
ia j
k-lle
vor.
v>a„
dra
^ass
i»hl,
S°ho
«häe

-̂ de
Tes,
?ird

d

3e^
»e,
Cap
T-r
Absi
dies
auch

°ha>
ha«
l-t
iout
hält

Wagen Nr. I II III IV V Bemerkungen Wagen Nr.

» I v l r t a n x  » r « i n k » v r x v r  V o r s t s ä t — 8 t » Ä t - v a I » « I » o c .
Abfahrt Betriebshof 
bezw. Ziegelei

7 0.̂ 7 20 7 32 7 44 7 56
8 07 8 20 8 31 8 44 8 55

08 9 19 "9 32 9 43 56
10 07 10 20 10 31 l<>44 10 55
I I 08 11 19 l! 32 11 43 I s 56
12 08 12 20 12 32 12 44 12 56
1 08 1 19 1 32 1 43 1 56
2 07 2 20 2 31 "2 44 2 55
3 08 3 19 3 32 3 43 56
4 07 7̂. 4 31 "l 44 4 55
5) 08 5 19 5 32 5 43 3 56
6 07 6 20 6 31 44 6 55

08 7 19 7 32 7 43 ^7 56
8 07 8 20 8 31 8 I I 8 55
9 08 9 19 -9 32 9 23 -9 56

11 00

i >VLdrvilä ävr !llitt»§8LdI88ui,x 
! <Iv8 kvl-80ll»l8 xvKvll »II« vLAVIl 
1 vvw v«ti-lvk8dLdudvk »d.

Üi8 ll»1kd»u8 dvi <ivppvit«m 
P»krprei8.

Ankunft Stadt-Bahnhof

Ankunft Rathhaus

7 28 7 40 7 52 8 04 8 16
8 28 40 8 52 9 04 9 16

-Z 28 9 40 9 52 10 04 I() 16
10 28 10 10 52 Ü 04 11 16
17 28 11 40 11 52 12 04 12 16
12 28 12 M 12 52 ^1 04 1 16
1 28 1 40 1 52 2 04 2 16
2 28 -2 10 2 52 3 04 3 16
3 28 3 40 "3 52 4 04 "1 16
4 28 40 152 "5 01 5 16
5 28 5 40 5 52 6 04 "6 16
6 28 "6 M 6 52 7 01 7 16
7 28 7 40 "7 52 8 04 8 16
8 28 -8 8 52 "9 K 9 16

-ü 28 940 52 10 04 10 16
11 15 " I — — — —

8 t» Ä t - L a I i i » I » « L — 8 r « n » K » v r x v r  V o r s t r e c k t .

1 Abfahrt Stadt-Bahnhof

Z...............
t ............... .........................
»..........................................

............................ ........

.... .̂.......... -........................
.......

..........................................

..........- .............................

Abfahrt Rathhaus 1

4 0 N 5 2 12 04 
l 0 4

" 4 M  
5 1 6 - 5

9>6
lOÜi

j ..........................................
.........................................
..........................................
..........................................

............ ........... -.................

.................. .......................

..........................................
..........................................

Vom llLtddLU8ävppv1tvi'Il'Ldrpre'i8

Aufgestellt T h o r n ,  23. September W ä.
N ckiebsverw altiiilg  der Thorner Straßenbahn.

Ankunft Betriebshof 
bezw. Ziegelei

8 00 8 12 8 24 8 36 8
"Ü 9 12 -7! 27 9 36 9
10 00 w 12 10 24 w 36 10
u 00 ll 12 11 27 11 36 11
12 00 12 12 12 24 12 ^6 12
1 00 1 12 1 24 1 36 1
2 00 'L 7^ 2 24 36 2

00 3 12 "3 27 3 36 "2
4 00 "4 12 4 21 4
5 00 5 12 5 27 5 36 "5
6 00 -6 12 6 21 -6 ^6 6

-7 ÖÖ 7 12 27 7 36 "7
8 00 12 8 24 8

-9 00 9 12 "9 TI 9 36 "9
10 00 w 12 10 21 10 36 10
11 40 —

Eisenbahn,üge
an u. ab Stadtbahnhof Thorn

6 17 von ) Jnsterburg
6 19 nach) Thorn
6 38 von ) Thopn
6 39 nach) Graudenz
7 01 von ) Thorn
7 03 nach) Jnsterburg

8 21 von ) Graudenz
8 23 nach) Thorn

10 42 von ) Thorn
10 43 nach) Graudenz 2
10 52 von ) Thorn -r
10 53 nach) Jnsterburg
11 24 von 1 Graudenz L-
11 25 nach ) Thorn —
11 29 von ) Jnsterburg n
11 31 nach) Thorn L77»
2 00 von ) Thorn V
2 01 nach) Jnsterburg
2 08 von ) Thorn
2 10 nach) Graudenz
5 01 von ) Graudenz
5 02 nach) Thorn
5 21 von ) Jnsterburg
5 23 nach ) Thorn
5 50 von ) Thorn -r
5 51 nach ) Graudenz
7 06 von ) Thorn
7 08 nach) Jnsterburg

10 03 von ) Graudenz
10 05 nach) Thorn
10 14 von ) Jnsterburg
10 l6 nach) Thorn -

1 08 von ) Thorn
1 10 nach) Jnsterburg

___<..>___

G eb ü h ren -T a rif
5 Vfenrrig-Theilstreikerr:

Ziegelei—Tafel Brombergerstraße Nr. 76. 
Tafel Brombergerstraße Nr. 76—Parkstraße. 
Betriebshof-Parkstraße.
Parkstraße—Pilz.
Pilz—Breitestraße weiche.
Breitestraße weiche—Jakobsstraße. 
Jakobsstraße—Stadtbahnhof.
Im  Stadt-Verkehr: Gasanstalt—Gerechtestrap

10 Pfennis Theilstreckreu :
Betriebshof—Ziegelei.
Ziegelei—Parkstraße.
Betriebshof—Pilz.
Parkstraße—Breitestraße Weiche.
Pilz—Jakobsstraße.
Breitestraße weiche—Stadtbahnhof.

15 Pfennig-Thettstr-ckierr:
Betriebshof—Breitestraße Weiche.
Ziegelei—Pilz.
Parkstraße—Jakobsstraße.
Pilz—Stadtbahnhof.

20 Pf-nnis-Thettstreckerr:
Ziegelei—Breitestraße Weiche.
Betriebshof—I  akobsstraße.
Parkstraße—Stadtbahnhof.

0

25 Pfermis-TheUstr-ck-r"
Ziegelei—Stadtdahnhof.
Ziegelei—Jakobsstraße. 
Betriebshof—Stadtbahnhof.

Ein Kind unter 6 Jahren ist frei, wenn ^Ein Kind unter 6 ^aprrll . . ."

..
für die 25 Pfennig-Strecke <5 ph- pf„ 
für die 20 und ,5 psen»'S-2t"ck 
für die I» Pfennigstrecke 5 p^","/,„ocS^" 

n Mir- abends und vor 7 upr

Anmerkung: Bei besonderen Festlichkeiten und Konzerten in der Ziegelei, sowie 
bei regem Verkehr wird nach Bedürfniß von der Ziegelei mit Ausfall der 
Nebenstrecke zum Betriebshof 0 M inuten- Kelvieb bis zum Rathhaus 
einaerichtet:

Thorn

Genehmigt.
den 28. Septem ber 1895.^ 
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